
len

iſt

Halleſche
Landeszeitung für die

für Anhalt und Chüriwgere.1916 Nr. 515

Zeitung
Provinz Sachſen

Jahrgang 209
Vezugspreis für Halle u. Vororte 3.25 Mk. Durch die Poſt bezogen 8.50 Mk. für das Vierteljahr
monatlich 1.20 Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreizehnmal. r
Halleſcher Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit
teilungen, Jlluſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennig.

n am Schluß des redaktionellen Teils die Heile 100 Pfennig.
Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen bekannten Annoncen

Expeditionen. Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 20612

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 7801 (während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts

ſchluß Schriſtleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609
Sonntag, 29. Oktober 1916

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 629

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

Engliſch-franzöſiſche Angriffe reſtlos abgewieſen

Die Bedeutung der Erfolge Mackenſens
Amſherdau, 27. Okt. Der Militärkritiker des „N. Cou-

rant“ ſchreibt in einem langen Aufſatz über die Lage in der
Dobrudſcha: Die Verbündeten, die Mackenſens Feldzug
in der Dobrudſcha ſchon mißglückt nannten, haben zu früh ge-
jubelt. Wie öfters am Balkan, hat man auch hier zu früh ge-
feiert und zu ſpät geholfen. Die Eroberung der Eiſenbahn
Konſtanzan-Cernawoda hält der Militärkritiker für einen
großen ſtrategiſchen Erfolg. „Dieſer Erfolg, ein
ſtrategiſches Reſultat, wurde von ihm nach acht Wochen erreicht,
während auf der Weſtfront die Engländer und Fran-
zoſen nun ſchon faſt vier Monate hintereinander mit den
Deutſchen ringen und ſie noch immer keine anderen als taktiſche
Erfolge erreichen konnten. Welch ein charakteriſtiſcher Unter
ſchied zwiſchen den Operationen der Generale Haigh und Foch
einerſeits und denen von Mackenſens andererſeits. Aber
hier in der Dobrudſcha iſt denn auch ein „Feldherr“
von echtem Schrot und Korn an der Arbeit. Durch den
Fall von Konſtanza, dem erſten Einfuhrhafen Rumäniens
für Kriegsmaterial und durch die Eiſenbahnen, welche von dort
aus in nördlicher Richtung nach Rußland ausſtrahlen, iſt einer
der wichtigſten Pläne Rußlands und der des Vierver-
bandes unwiderruflich ver nichtet. Der Plan, nun über
Rumänien, und zwar auf dem kürzeſten und leichteſten Wege,
nämlich durch die Dobrudſcha in Bulgarien einzufallen und
ſo die Türkei auf dem Landwege ins Herz Konſtantinopel
und Bosporus) zu treffen, iſt mißglückt. Dies iſt die erſte und
hauptſächlichſte Bedeutung des ſtrategiſchen Erfolges, den
Mackenſen errungen hat. Der Militärkritiker meint, daß Gene-
ral von Falkenhayn nur auf ein Zeichen von Mackenſen
wartet, um energiſch vorzugehen, denn die Einheit, welche,
wie ſich wieder gezeigt hat, den am Balkan und in der Um-
gebung kämpfenden Genrſſen des Vierverbandes fehlt, iſt zwiſchen
von Falkenhain und von Mackenſen ununterbrochen vorhanden.

Genf, 27. Oktober. Ein Teil der Pariſer Preſſe gibt ſein
lebhaftes Mißvergnügen über die Haltung der franzöſiſchen Re
gierung kund, die dem Parlament und der Bevölkerung beharr-
lich die ernſte Lage Rumäniens verſchweigt. Cle-
menceau fordert Briand auf, unumwunden mit der Wahrheit
herauszurücken. Der Fachkritiker Oberſtleutnant Pris hält e i
nen weiteren Widerſtand in der Walachei für
ausſichtslos und rät der rumäniſchen Heeresleitung, durch
die Räumung dieſes Gebietes und Anlehnung der rumä-
niſchen Streitkräfte an die ruſſiſche Armee zu
retten, was zu retten iſt. Der „Temps“, der „Matin“
und das „Journal“ befaſſen ſich mit der Rückwirkung des
rumäniſchen Mißgeſchicks auf die Haltung der neutralen
Staaten. Der „Temps“ findet, daß man in Waſhington
merkich kühler gegen die Verbündeten geworden iſt, und geht in
feinem Unwillen hierüber ſo weit, Wilſon die Führerſchaft über
die Neutralen abzuſprechen, die an Norwegen übergehen
ſollte. Das „Jonrnal“ erklärt aus denſelben Gründen das Ab-
flauen der Veniſeliſtenbewegung und die Entſpannung in den
Beziehungen zwiſchen den Verbündeten und dem Kabinett
Lambros.

Bern, 27. Oktober. Hervé ſchreibt in der „Victoire“, der
Fall Cernavodas werde in allen Ländern der Alliierten
mit Wut aufgenommen werden. Die Kühnheit des deutſchen
Generalſtabes ſei unglaublich und verdiene Bewunderung.
Rumänien ſei augenblicklich ſo ſchlecht daran, wie Frankreich
nach Charlervi und Maubeuge, und es hieße ſich über das franzö-
ſiſche Publikum luſtig machen, wollte man ihm die traurige
Wirklichkeit verheimlichen.

Bern, 27. Okt. Die Beratungen in den verſchiedenen
varlamentariſchen Kommiſſionen in Paris
über die mit dem Balkankrieg zuſammenhängenden
Fragen häufen ſich auffallend. So hat die Kom
miſſion für auswärtige Angelegenheiten jetzt beſchloſſen,
gemeinſam mit der Heeres- und Marinekommiſſion, vor
allem den Bericht des aus Saloniki zuriickgekehrten Chaumet
anzuhören. Briand wird heute die Kommiſſion für
Aeußeres über Balkanfragen unterrichten.
Paris, 27. Okt. Die Kammer beendete heute die Er
örterung mehrerer Interpellationen über die beſte Nutz
barmachung des Effektivbeſtandes und nahm
eine Vertrauenstagesordnung an, die mit allen Mitteln die
Verſtärkung der adminiſtrativen und parlamentariſchen
Kontrolle fordert, um die genaue Ausführung des Ge
ſetzes ſicherzuſtellen.

Frankreichs Mannſchaftserſatz
Bern, 27. Okt. Laut „Temps“ ſtand auf der Tages

Ardnung der heutigen Kammerſitzung die Erledigung der
Geſetzesvorlage über die Zählung und Ausmuſterung
der Jahresklaſſe 1918. Der Eeſetzentwurf ſollte
jedoch nur auf der Tagesordnung bleiben, wenn ſich kein
Redner dazu melden würde. Hierauf haben ſich die
Sozialiſten für die Debatte einſchreiben laſſen, ſo daß
die Vorlage auf der Tagesordnung geſtrichen werden mußte.

Dem „Petit Journal“ zufolge müſſen ſich auf Anord
nung des franzöſiſchen Munitionsminiſters die in der
Kriegsinduſtrie beſchäftigten Leute der Jahres
klaſſen 1916/17, ſelbſt, wenn ſie Spezialiſten e
ſpäteſtens bis zum 10. Dezember bei jhren Truppen melden.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 28. Okt. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Nordufer der Somme haben geſtern

die Jnfanterickämpfe wieder eingeſetzt. Starke Artillerie
vorbereitung ging den Angriffen voraus, zu denen die
Engländer über die Linie Gueudecourt Les-
boeufs, die Franzoſen anuſchließend aus der Gegend
von Morval in den Abendſtunden vorbrachen. Unſere
Truppen haben die verbündeten Gegnerdurch Artillerie- und Maſchinengewehrfeuer, nordöſtlich von
Morval auch mit der blanken Waffe, blutig zurückge-
wieſen. Die Stellungen ſind reſtlos behauptet.

Heeresgruppe Kronprinz
Auch öſtlich der Maas ſpielten ſich erneut ſchwere,

für uns erfolgreiche Kämpfe ab. Nach heftigem
Artilleriefener ſtürmten aus dem Thiaumont-Walde,
beiderſeits von Douaumont und im Fumin-Wa 1d e
ſtarke franzöſiſche Kräfte zu Angriffen vor, die ſämtlich
vor unſeren Stellungen für den Gegner verluſt
reich zuſammenbrachen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern

Nach zweitägigem Wirungsfeuer gegen den Abſchnitt
weſtlich von Luck griff der Ruſſe geſtern bei Zaturcy
an. Der Angriff ſcheiterte vollkommen und unter
ſchweren Verluſten für den Feind.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Beiderſeits von Dorna Watra drangen öſter
reichiſch- ungariſche Truppen in die euſſiſchen Stellungen ein
und nahmen mehrere Höhen im Sturm. Acht Offi-
ziere und über 500 Mann wurden gefangen ciun
gebracht. An der ſiebenbürgiſchen Oſtf'ront
dauern die Kämpfe in den Grenztälern an. Südlich von
Kronſtadt (Braſſo) wurde von unſeren verbündeten
Truppen eine rumä niſche Höhenſtel'l ung in über-
raſchendem Vorſtoß genommen und der Erfolg in ſchar-
fem Nachdrängen bis ins Tal des Partzuga erweitert.
Jm übrigen hat ſich die Lage nicht weſentlich geändert.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Jn der nör dlichen Dobrudſcha fanden unſere

verfolgenden Abteilungen bisher wenig Widerſtand.
Alle Anzeichen deuten auf haſtigen Rückzug des
Gegners.
einige Munitionskolonnen und Bagagen erbeutet.

Mazedoniſche Front
Serbiſche Angriffe gegen die deutſch-bulgari-

ſchen Stellungen im Cerna-Bogen ſcheiterten
ebenſo wie Teilvorſtöße des Gegners an den Oſthängen der
Moglena und ſüdweſtlich des Doiran-Secs. An
der Struma Patrouillengeplänkel, bei Orfano lebhaf-
teres Artilleriefeuer.

Der Erſte GeneralquartiermeiſterLudendorff.

Der Nobel-Friedenspreis für König Konſtantin
Wien, 27. Okt. Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, ſoll

der Friedenspreis der bekannten Nobelſtiftung in dieſem
Jahre an König Konſtantin von Griechenland
fallen.

Die Dienſtpflicht in Auſtralien
Amſterdam, 27. Okt. „Times“ meldet aus Sidney:

Die der Arbeiterpartei angehörenden Miniſter von Neu-
ſüdwales haben ſich von der Arbeiterpartei, die gegen die
Dienſtpflicht iſt, losgeſagt. Der Premierminiſter und
andere Führer haben beſchloſſen im Parlament eine neue
nationale Partei zu bilden, z deren Programm u. a. die

ortſetzung des Krieges und ſoziale Reformen gehören.
glaubt, daß dieſes Beiſpiel auch in anderen Staaten

Auſtraliens Nochahmung finden wird.

500 Zerſprengte wurden gefangen,

l mr

Aus den Kämpfen an der Somme
Von militäriſcher Seite wird über die Kämpfe an der

Somme berichtet: Der Angriff auf den Frontabſchnitt Le
Sars--Sailly war ohne Frage ein Durchbruchs-
verſuch größten Stils, der nach gewaltiger
Artillerievorbereitung am 23. und 24. gegen die deutſche
Front vorgetragen wurde und mit einem völligen
Mißerfolg des Feindes endete. Seit dem Abend
des 22. ſchoß ſich der Gegner mit ſchwerſten Kalihern, zum
größten Teil mit 28 Zentimeter-Geſchützen, auf die deut
ſchen Stellungen ein. Um 6 Uhr in der Morgenfrühe des
23. begann dann zunächſt füdlich des Ancre-Baches bis
Courcelette ein lebhaftes Feuer, das ſich um 148 Uhr zu
einem wilden Trommelfeuer ſteigerte. Gleichzeitig vergaſte
der Feind die hinter den deutſchen Stellungen gelegenen
Mulden und ſuchte bei Sailly die rückwärtigen Verbin-
dungen der Deutſchen unter Streufeuer zu nehmen und
völlig zu unterbrechen. Von 2 Uhr mittags an entwickelte
ſich dann auf der ganzen Front von Serre bis St. Pierre
Vaaſt-Walde ein gewaltiges Artilleriefeuer, das vielerorts
in ſtärkſtes Trommelfeuer überging. Die Stärke dieſer
Artillerievorbereitung wird dadurch gekennzeichnet, daß an
einer Stelle nördlich der Ancre, an der dann ſpäter nicht
einmal ein Angriff erfolgte, auf einem Frontteil von
3 Kilometern gegen 20000 Schuß aller Kaliber und
mehrere 100 Minen gezählt wurden. Unterdeſſen hatten
an dieſem Großkampftage des 23. Oktober zwiſchen Eau
court l'Abbaye und Rancourt äußerſt heftige Angriffe einge-
ſetzt, die mit ungeheuer ſtarken Kräften ausgeführt wurden
und ſtellenweiſe zu den ſchärfſten Nahkämpfen führten.
Gleichzeitig griffen feindlicheſfluggeſchwader aus einer Höhe
von nur 100 Metern die deutſchen Stellungen an und ver-
ſuchten die Grabenbeſatzungen durch heftiges Maſchinen
gewehrfeuer zu beunruhigen und zu ſchrecken. Die eng
liſchen, wie die franzöſiſchen Angriffe, die in tiefgegliederten
dichten Kolonnen erfolgten und in mehreren Wellen immer
wieder anbrandeten, wurden mit bemerkenswertem Schneid
ausgeführt. Die Führer ſtürmten bisweilen zu Pferde
ihren Truppen voran. Faſt überall wurden aber die An
griffe ſchon vor den deutſchen Stellungen durch das vorzüg-
lich liegende deutſche Artilleriefeuer abgeſchlagen. Wo der
Feind in die erſten Gräben eindrang, wurde er von den
deutſchen Beſatzungen ſogleich niedergemacht. Dabei voll
brachten einzelne Truppenteile glänzende Heldentaten. So
ſäuberte in einer Stellung, nördlich von Gueudecourt eine
Kompagnie, die ihren Führer und ihre Zugführer verloren
hotte, in kürzeſter Friſt ganz ſelbſtändig ihren Graben, und
die Leute, obwohl ohne jede Führung, ſtellten ſofort die
Verbindung mit den Nchabartruppen wieder her. Weſtlich
von Transloy waren die Toten in drei Reihen übereinander
geſchichtet. Bei Sailly machte eine deutſche Kompagnie
über 60 unverwundete Gefangene, die allerdings ſtark be
trunken waren. Ein noch hervorragenderes Ergebnis
wurde zwiſchen Le Sars und Eaucourt l'Abbaye erzielt, we
laut Gefangenenausſagen der Gegner den Hauptſtoß beab
ſichtigte. Die deutſche Artillerie belegte die feindlichen
Gräben mit ſo vernichtendem Feuer, daß die Führer ihre
Leute nicht aus den Eräben herausbrachten.

Trotz der außerordentlichen Heftigkeit der Angriffe, die
ſich am 23. und 24. Oktober faſt ununterbrochen wieder

holten, wurden die Truppen mit warmem Eſſen verpflegt.
Ein vollgültiger Beweis dafür, daß auch hinter den Gräben
die deutſche Organiſation muſterhaft arbeitet. An einer
Stelle brachten Ziethenhuſaren, die mit Autos herangeholt
waren, Verpflegung, Munition und Pioniermaterial in die
vorderſten Gräben.

Für den Geiſt der deutſchen Truppen bezeichnend ſind
z. B. die Leiſtungen eines brandenburgiſchen Jnfanterie-
Regiments, das 17 Tage ununterbrochen vorn lag und täg
lich Angriffe, häufig an einem Tage mehrere, abſchlug.
Am 17. und letzten Tage blieben ſie in Grabenkämpfen
allerſchwerſter Art Sieger, und nahmen Ueberläufer aus
den engliſchen Regimentern Eſſex und Suffolk und aus
einem dritten engliſchen Regiment auf. Ein Zug dieſer
wackeren Brandenburger bemerkte, daß der Feind rechts
und links von ihrer Stellung eingedrungen war. Zugleich
wurde dem Bataillonsfommandeur gemeldet, daß der
Feind auch in dichten Kolonnen von hinten komme; gleich
darauf ſtürzte der Bataillonsführer, von einem Kopfſchuß
getroffen, tot nieder. Nun erging der Befehl, daß die
Hälfte der Leute nach rückwärts feuern ſollte. Unterdeſſen
ſöuberte ein Leutnant mit 4 Mann die Gräben rechts und
r mr s u D. r rtruppen wieder erund ſo bekam taillon die t awieder feſt in ſeine Hand. r Zt.

Die engliſchen Kolonnen wurden durch Maſchinenge-
nällig auſammengeſchoſſen, bis der Reſt ſich mit
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„Hände hoch“ ergab. Auch hier waren die Gefangenen, wie
ſtets bei den letzten Angriffen, ſtark betrunken.

Da die deutſchen Verwundeten von den Engländern
mit Spaten erſchlagen worden waren, ſo war auch die Er
bitterung der Deutſchen aufs höchſte geſtiegen. So ſprang
ein Mann aus einem Granattrichter hervor und mit dem
Rufe: „Du Kerl haſt meinen beſten Freund erſchoſſen“,
ſchlug er zwei Engländer mit dem Kolben nieder.

Die deutſchen Maſchinengewehre verrichteten eine furcht
bare Blutarbeit. Zwei Maſchinengewehre feuerten in drei
Stunden aus drei Läufen 27 000 Schuß ab und hatten
dadei das beſte Ziel an den in dicker Maſſe herankommen
den Kolonnen. Ein Leutnant, der durch zwei Schuß ſchwer
verwundet iſt, bedient das Maſchinengewehr allein perſön
lich weiter, bis der Feind niedergemäht iſt. Ein Mann
ſchafft noch mit 2 Beinſchüſſen 4 Kaſten Maſchinengewehr
munition vor, die ein Gewicht von 180 Pfund hatten.
Bei einem Verſuch, eine Meldung nach hinten zu bringen,
fallen ein Offizier und 5 Melder, da erbietet ſich ein Ge
freiter freiwillig und läuft durch den Granathagel; aber
am Ziele angelangt, kann er nur noch ſeine Meldung ſtam
meln, und bricht dann ein moderner Läufer von Mara-
thon bewußtlos zuſammen, Ein Befehlsempfänger
ſchafft zwei Verwundete durch das dichteſte Feuer in Sicher
heit. Die Kompagnie, die in dieſem Höllenfeuer ſo tapfer
aushielt, zählte in der Minute 4 ſchwerſte Kaliber von über
30 Zentimeter-Geſchoſſen auf einem Abſchnitt von
150 Metern. Auch in dieſem Geſchoßregen hielt das Regi
ment reſtlos ſeine Stellungen.

Die PaſchGreve'ſche
KriegerUnterſtützungsgeſellſchaft

Berlin, 27. Oktober.
Die Paſch-Greveſche Krieger -Unter-

ſtützungs geſellſchaft hat ihre Tätigkeit am 1. Ok
tober 1916 aufgenommen. Sie unterſtützt 1. hilfsbedürftige
Wöchnerinnen und ihre von einem Kriegsteilnehmer als
ehelichem oder unehelichem Vater abſtammenden Säugilnge,
2. hilfsbedürftige Kriegsteilnehmerfamilien mit mehr als
drei Kindern, 3. Kriegsteilnehmerfamilien mit mindeſtens
drei Söhnen, 4. hilfsbedürftige Kinder, die von einem
Kriegsteilnehmer als ehelichem oder unehelichem Vater ab
ſtammen. Für die Zukunft iſt die Begründung eines
Heimathauſes für eheliche oder uneheliche Kinder von ver
ſtorbenen oder dienſtbeſchädigten Teilnehmern an dem
gegenwärtigen Kriege geplant.

Begründer der Geſellſchaft iſt der Jnhaber des geogra
phiſchen Jnſtituts Wilhelm Greve“ in Berlin, Kom
merzienrat Max Paſch. Das von ihm für die obigen
Zwecke zunächſt zur Verfügung geſtellte Kapital von einer
Million Mark bildet nur den Anfang zur Verwirk-
lichung ſeiner großzügigen Pläne; denn er beabſichtigt, ſein
Geſchäft und ſein Vermögen allmählich, und nach ſeinem
Tode ganz in den Dienſt der Stiftung zu ſtellen, um auf
dieſe Weiſe die tauſendfältigen Wunden heilen zu helfen, die
der Weltkrieg unſerem Volke ſchlägt. Es haben ihm dabei
die unſterblichen Stiftungen eines Auguſt Francke in
Halle a. S. vor Augen geſtanden, die nach mehr als 200
Jahren heute noch blühen und gedeihen, dank der glücklichen
Miſchung von praktiſchem Geſchäftsſinn und idealem
Streben, die den Stifter und ſeine Nachfolger beſeelten.

Gleichzeitig hat Kommerzienrat Paſch ein bis zum
Jahre 2016 unantaſtbares Kapital von 40 000 Mark
geſtiftet, das nach 100 Jahren durch Zinsanſammlung auf
zwei Millionen Mark angewachſen ſein wird und
am Hundertjahrestage der den gegenwärtigen Weltkrieg
abſchließenden Friedensfeier aufgelöſt und zur beſſeren
Ausſtattung der Stiftungsanſtalt verwendet werden ſoll.

Die dritte Stiftung des Kommerzienrats Paſch iſt ein
„Weltgedächtnisſtock auf das Jahr 2116“
im Betrage von 20 000 Mark, die in 200 Jahren auf fünf
zig Millionen Mark anwachſen werden und am
Tage der zweihundertſten Wiederkehr der Friedensfeier auf
gelöſt werden ſollen.

Davon ſollen vorweg 4 Millionen Mark immer wieder
unantaſtbar angelegt und 100 Jahre lang unter Zins und
Zinſeszinſen aufgeſammelt werden, ſo daß vom Jahre 2216
ab die Fortdauer eines Zinsfußes von 4 vom Hundert
vorausgeſetzt alle 100 Jahre 200 Millionen Mark zur
Ausſchüttung gelangen. Auch dieſe beiden Nebenſtiftungen
legen Zeugnis ab von dem unverwüſtlichen Elauben an die
gerechte Sache und den Sieg unſeres Vaterlandes.

Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft beſteht aus den Herren:
Finanzminiſter Dr. Lentze, Landesdirektor von Win-
terfeldt und Kommerzienrat Paſch. Die Leitung der
Geſchäfte haben übernonrmen: der Direktor beim Abgeord-
netenhauſe, Geheimrat Plate und der Bürodirektor des
Finanzminiſteriums, Geheimrat Freudenberg. Be
teiligt ſind an der Verteilung der Stiftungswohltaten das
Finanzminiſterium, das ReichsMarineamt, das Kriegs
miniſterium, das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, das
Handelsminiſterium, das Kultusminiſterium, das Miniſte
rium des Jnnern, der Landesdirektor der Provinz Branden-
burg, der Verein zur Förderung des Gewerbefleißes, der
Verband deutſcher Beamtenvereine, der Oberpräſident der
Provinz Poſen und verſchiedene Dienſtſtellen der Heeres
verwaltung.

Gebührenordnung für Rechtsaunwälte
Berlin, 27. Okt. Die Vorlage auf Abänderung der

Gebührenordnung für Rechtsanwälte, die
dem Reichstage zugegangen iſt, beſchäftigte Freitag die
vom Reichstag hierfür eingeſetzte Kommiſſion. Die Vor-
lage bringt eine Erhöhung des für die Auslagen der
Rechtsanwälte zu zahlenden Pauſchales. Gegenüber dem
in Anwaltskreiſen beſtehenden Wunſch, auch die Honorar-
ſätze für die Rechtsanwälte zu erhöhen erklärten alle Par
teien, daß dieſer Wunſch jetzt in der Kriegszeit keine Aus
ſicht auf Erfüllung haben könne. Unter den Rechtsanwälten
beſteht die Meinung, daß die Regierung eine ſolche Er
höhung der Honorare an die Bedingung knüpfen wolle, daß
die Anwälte ſich mit einer Einſchränkung der Frei
heit des Anwaltberufes einverſtanden erklärte.
Demgegenüber betonte der Staatsſekretär des Reichsjuſtiz-
amtes Dr. Lisco, daß der Reichsjuſtizverwaltung eine
folche Stellungnahme durchaus fern lIäge.

Neue norwegiſche Schiffsverluſte
Die „Köln. Ztg.“ melbet aus Kriſtianig unterm 26. Oktober:

Nach den geſtrigen Abendblättern wurde der Dampfer „Sne
ſt ad 2349 Tonnen, im Britiſchen Kanal ſowie der Dampfer
„Anna Gurine“ von Glasgow nach Nantes unterwegs von
einem UBoot verſenkt. Dez weiteren wurden zwei nor
wegiſche Dampfer von deutſchen Seeſtreitkräften aufge
bracht und nach Swinemünde reſp. Cuxhaven geſchafft. Die
norwegiſche Kriegsverſicherung erleidet mit dieſen 4
Schiffen einen neuen Verluſt von 4 Mill. Kronen an ei-
nem Tage.

Wiederaufbau der norwegiſchen Handelsflotte
durch Kanada

London, 27. Oktober. „Daily News“ meldet aus Mon
treal, daß Kanada die norwegiſche Handelsflotte
wieder aufbauen will. Verhandlungen darüber werden ſchon ſeit
einiger Zeit geführt und es ſind vorläufig Kontrakte für den Be
trag von 700 000 Pfund zu Stande gekommen. Es wird über
Schiffsbanten für einen Betrag von insgeſamt 4 Millionen
Pfund Sterl. verhandelt und es beſteht die Abſicht, die Werft-
anlagen zu vergrößern. Die kanadiſche Regierung hat
die Pläne gebilligt und wird ihre Durchführung auf jede mög
liche Weiſe unterſtützen.

Kriſtianig, 27. Okt. Wegen der ſtarken Ankäufe von
Schiffen im Auslande zu den gegenwärtigen hohen Preiſen
hat heute eine Verſammlung unter dem Vorſitze des
Miniſterpräſidenten ſtattgefunden, um Maßregeln zur Ver
hütung von Verluſten zu beraten. Der Geſamtpreis
der von Norwegen im Auslande beſtelklten
Schiffe beträgt etwa 609 Millionen Kronen,
und es wird befürchtet, daß dieſe Summe nicht amortiſiert
werden kann, wenn wieder normale Verhältniſſe und nor
male Frachtſätze eintrehen. Die Verſammlung hat der Re
gierung empfohlen, die norwegiſchen Banken dringend zu
erſuchen, neuen Unternehmungen ſolcher Art ihre Unter
ſtützung zu verweigern. Die Regierung hat demgemäß be
ſchloſſen.

Schweden und England
Stockholm, 28. Okt. Die Abreiſe der ſchwediſchen

Handelsabordnung nach Londvn wird innerhalb der erſten No-
vemberwoche erwartet. Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen iſt
über eine Teilnahme Frankreichs an der Londoner

nferen z, wie aus Paris gedrahtet wird, bisher noch nichts
ekannt.

Die franzöſiſche Kohlenkriſis
Bern, 27. Okt. Jn Frankreich wird die Kohlenkriſis

wieder beunruhigender. „Homme Enchains“ ſchreibt heute,
daß nach dem Abſchluß mit England und der Herabſetzung
der Frachtſätze als einziges herauskam, daß die Kohle doch
wieder teurer geworden ſei. Dies beziehe ſich hauptſäch-
lich auf die Häfen des Mittelmeeres, Algerien und
Tuneſiens. Jm vergangenen Juni habe die Kohle
130 Franken gekoſtet. Nach den Bemühungen der Regierung
koſte ſie jetzt 165 Franken, und der Winter habe noch nicht
einmal begonnen. Die Oefen heizten ſich nicht mit ſchönen
Worten. Die Regierung ſolle doch einmal den unerträg
lichen Spekulationen ein Ende bereiten.

Die glänzende Lage des deutſchen Arbeitsmarktes
Ueber die Lage des deutſchen Arbeitsmarktes im September

1916 berichtet das vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte heraus-
gegebene ReichsArbeitsblatt in ſeinem Oktoberheft wie folgt:
Unveränderte kräftige Weiterführung derAufgaben die der deutſchen Wirtſchaft durch die Verſargung
des Heereskörpers wie des Jnlandsmarktes erwachſen ſind, iſt
auch das Zeichen, in dem der Monat September. der zweite
Monat des dritten Kriegsjahres, geſtanden hat. Dem Vorjahr
gegenüber zeigen ſich teilweiſe Steigerungen im Ge
ſchäftsgang einzelner großer Erwerbszweige.

Für den Bergbau wie für die EGiſen- und Metall
in duſtrie herrſchte im Berichtsmonat ebenſo ſtarkeTätigkeit wie im Vormonat und im Vorjahr. Zum Teil iſt
in der Metallinduſtrie eine weitere Steigerung dem September
1915 gegenüber hervorgetreten. Das gilt auch für den ange
ſpannt arbeitenden Maſchinenbau wie für die elek-
triſche duſt rie. Auch die chemiſche Don enl
weiſt, namentlich für die Herſtellung chemiſchpharmazeutiſcher
Präparate wie für die Farbſtoffherſtellung eine Verbeſſerung der
Geſchäftslage teils dem Vormonat, teils dem Vorjahr gegenüber
auf. Jn der Holzinduſtrie wie in der Genußmittel
induſtrie iſt die Lage im allgemeinen unverändert. Ebenſo
ſind für den Baumarkt weſentliche Verſchiebungen nicht feſt
zuſtellen.

Auch die bis Mitte Oktober reichende Statiſtik auf Grund
des ArbeitsmarktAnzeigers zeigt eine Verbeſſerun g des
Arbeitsmarktes.

„Leichte Poſten“ für Kriegsbeſchädigte
Auf die Bedeutung einer richtig verſtandenen Belehrung der

Kriegsinvaliden bei Ergreifung eines neuen Berufs weiſen die
preußiſchen Miniſter in einem gemeinſamen ausfübr-
lichen Runderlaß über die Fürſorge für die Kriegsinvaliden
hin. Die Erfahrungen lehren immer wieder, wie wichtig es war,
daß von den Miniſtern von vornherein auf die Nei gung der
Jnvaliden zur Vornaghme eines Berufswech-
ſels, insbeſondere in der Richtung der Erlangung leichte-
rer Poſten im öffentlichen Dienſte hingewieſen wor
den iſt. Ein ſolches Abſchweifen der Berufsneigungen wird

weifellos durch die falſche Auffaſſung gefördert, die weite Kreiſe
er Bevölkerung und ſelbſt Behörden von dem richtig verſtande-

nen Wohle der IJnvaliden haben Leichtere, nicht den Militär
anwärtern vorbehaltene Poſten als Boten, Pförtner uſw. wer-
den, wie die Miniſter betonen, nur ſolchen Kriegsbeſchädigten zu
übertragen ſein, die in ihrem Beruf oder auf dem allgemeinen
Arbeitsmarkt nur eine ſehr beſchränkte Verwendungsmöglichkeit
haben. FIn gleicher Richtung geht auch die Befürchtung, daß ſich
rine Neigung der Jnvaliden zeigen wird, ſich um gewerbepolizei
liche Genehmigungen zu bemühen, die ihnen einen verhältnis-
mäßig leichten Erwerb verheißen und die Ausbildung in einer
wirtſchaftlich wertvolleren Betätigung nicht lohnend erſcheinen
laſſen. Demgegenüber muß daran feſtgehalten werden, daß die
geſetzlichen Beſtimmungen über die ſolcher Genehmi-
gungen auch den Jnvaliden gegenüber zur Durchführung kom
mer, und daß die Genehmigungsbehörden ſich nicht von einem
Wohlwollen gegen die Jnvaliden allein und insbeſondere unter
Außerachtlaffung der vernünftigen Fürſorgegrundſ leiten
laſſen dürfen. Es wird z. B. bei der Vergebung von Schankkon
zeſſionen nicht angängig ſein, darauf eine beſondere Rückſicht zu
nehmen, der Bewerber ein Kriegsteilnehmer iſt. Jn dem
geſetzlich geordneten Verfahren iſt für die Berückſichtizung geſe
lich nicht vorgeſehener Billigkeitsgründe kein Raum. Hierüber
wird, wo derartige Neigungen ſich zeigen ſollten, den Jnbaliden
von vornherein kein Zweifel zu laſſen ſein. Aehnliches gilt von
der Erwerbung des Wandergewerbeſcheineg.

l

Rriegstagung der Landwirtſchaftlichen
enoſſenſchaften

rordentlich ſtarker Beteiligung trat am 26. Ok
tober im Vollſitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes der Reichs
verband der deutſchen land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften zum 31. Deutſchen landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftstage zuſammen. Aus dem ganzen Reiche ſowie

aus dem verbücideten OeſterreichUngarn waren die Herren
gekommen.

Der Vorſitzende Landesökonomierat Johanſſen (Hanno-

Unter au

ver) warf in ſeiner Sröf a r prache einen Blick auf dieL des deutſchen Volkes W nüpfte heran Worte
lichen Vertrauens und froher 3 rü eruverſicht, begdie Vertreter der Behörden, Vereine und Genoſſenſchaften aus
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, ſowie eine ganze Reihe von
Abgeordneten. Erwähnt ſeien nur das Reichsamt des Jnnern,
Reichspoſtamt, die heſſiſche und mecklenburg-ſtrelitzſche Regie
rung, das w. Handels, Landwirtſchaftsminiſterium, des
Jnnern, e Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, der Land
wirtſchaftsrat, das Laudesökonomiekollegium, der Bund der Land
wirte (Frhr. v. Wangenheim), das Oberkommando in den
Marken uſw. Der Redner gab dann der Hoffyung Ausdruck,
daß die en das Vaterland auch weiter mit Brot und
Fleiſch verſorgen werde. Wenn die deutſche Landwirtſchaft leiſten
kann, was ſie leiſtet, ſo dürfen ſich dafür ohne Ueberhebung auch
die Genoſſenſ ein Verdienſt zuſchreiben. Die Ge-
noſſenſchaften im Kriege haben ſich bewährt als eineſtarke Heimarmee. Zählt doch der Reichsverband über 20 000
Genoſſenſchaften mit über 2 Millionen „Soldaten“. Die Be
fürchtung, daß die Genoſſenſchaften vom Kriegsſturm einfach fort
geblaſen werden würden, iſt nicht eingetroffen. Wenn auch hier
und da die Entwicklung gehemmt iſt, ſo ſtehen die Genoſſeri
baſtr3 doch im allgemeinen in alter Kraft da. An den

riegsanleihen haben ſie ſich mit faſt 16 Mil-
liarden Markbeteiligt! Der Redner ſchloß mit einem
Hoch auf den Kaiſer und die Bundesfürſten. Man ſandte als-
bald eine Grußdrahtung an Seine Majeſtät.

Der Direktor des Verbandes brandenburgiſcher landwirt-
ſchaftlicher Genoſſenſchaften Hans Edler Herr zu Put litz gab
ſchaſt Bericht über die gedeihliche Entwicklung dieſer Genoſſen

en.
Der Krieg hat die fortſchreitende Entwicklung des landwirt

r Genoſſenſchaftsweſens nicht aufhalten können. Iſt
ie Zunahme auch gegen die letzten drei Friedensjahre ſehr

zurückgegangen, in denen der Zugang je über 1000 Genoſſen
ſchaften betrug, ſo wurden doch 316 Genoſſenſchaften im Be
richtsjahre neu begründet, ſo daß, da 119 Genoſſenſchaften auf
gelöſt wurden, eine Vermehrung um 197 Genoſſenſchaften zu ver
geichnen iſt. An der Zunahme ſind am ſtärkſten die Spar und
Darlehnskaſſen mit 87 und die Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaftenr
mit 70 Genoſſenſchaften beteiligt. Der Beſtand an landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften beziffert ſich damit am 1. Juni 1916
auf: 97 Zentralgenoſſenſchaften, 17 325 Spar und Darlehns-
kaſſen, 2867 Bezugsgenoſſeriſchaften, 3594 Molkerei- (Milchver-
wertungs) Genoſſenſchaften, 4869 ſonſtige Genoſſenſchaften, zu
ſammen 28 752 landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften.

Auf dem Gebiet der Geſetzgebung und Verwal-
tung beanſpruchen die Kriegsſtreuergeſetze, vor allem das
Kriegsſteuergeſetz ſelbſt und das Warenumſatzſteuergeſetz, beſon
dere Aufmerkſamkeit Die Geſetzentwürfe gaben den großen
Genoſſenſchaftsverbänden Deutſchlands im „Freien Ausſchuß“
mehrfach Veranlaſſung zu gemeinſamer Beratung und gemein
ſamen Anträgen und Eingaben, um ſchwere und der weiteren
Entwicklung der Genoſſenſchaften abträgliche Belaſtungen von
dieſen fernzuhalten. Von den weiteren Kriegsgeſetzen ſind es in
erſter Linie die auf wirkſchaftlichem Gebiet gelegenen Bundes-
ratsbekanntmachungen geweſen, die für die land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften wichtig waren und immer ſchärfer in den Wirt-
ſchaſtsbereich der Genoſſenſchaften eingriffen. Die Maßnahmen
zur Sicherſtellung der Volksernährung einerſeits und der land
wirtſchaftlichen Ergeugung andererſeits hinderten die Genoſſen
ſchaften in ihrer Bewegungsfreiheit. Die Genoſſenſchaften haben
ſich für die Durchführung der kviegs wirtſchaftlichen Maßnahmen
in weitgehender Weiſe zur Verfügung geſtellt, für Aufklärung
über die Notwendigkeit der getroffenen Verordnungen unter der
ländlichen Bevölkerung geſorgt und praktiſche Mitarbeit geleiſtet.
Das könnte noch in weiterem Umfang geſchehen ſein, wenn man
ſich allzrorten behördlicherſeits entſchloſſen hätte, die geſamte ge
noſſenſchaftliche Organiſation in den Dienſt der gemeinnützigen
Kriegsarbeit zu ſtellen, wie es in mehreren Verbandsbegzirken
mit vollem Erfolg geſchehen iſt.

Die Kriegsarbeit der Genoſſenſchaften iſt geleiſtet trotz der
zahlreichen Heereseinberufungen von Mitgliedern der Ver-
waltungsorgane, beſonders auch der Rechner und Geſchäftsführer.
Daraus erwuchs den a r Reviſionsver-bänden eine geſteigerte Arbeit und Verantwortlichkeit für ihre
wichtigſte Aufgabe: die Reviſion. Jhre Durchführung iſt unter
Anſpannung aller Kräfte, dank der in den meiſten Verbanden
vor dem Krieg eingeführten einjährigen ſtatt der geſetzlich ge
forderten zweijährigen Reviſion und dank der im erſten Kriegs
jahr um vier Monate verlängerten Reviſionszeit möglichſt ge
weſen.. Die Verbände ſind weiter tätig geweſen für genoſſen-
ſchaftliche Belehrung und Erziehung, ſie haben wertvolle Auf
klärungsarbeit geleiſtet und damit die Kriegsarbeit der Zentral
und Eingelgenoſſenſchaften unterſtützt. Dieſen Zwecken dienten
die Herausgabe von Verbandszeitſchriften, von Muſtergeſchäfts-
anweiſungen, Dienſtantveiſungen, Handbüchern, die Veranſtal
tung von Jnſtruktionskurſen, Bezirksverſammlungen und Be-
girksgenoſſenſchaftstogen. Die enge Fühlungnahme und Zu
ſammenarbeit der Verbände und ihrer geſchäftlichen Zentral
ſtellen hat ſich für die Kriegsarbeit der Genoſſenſchaften als be
ſonders förderlich und auch für die Zukunft als unbedingt not
wendig erwieſen. Der Bericht geht dann ausführlich auf die
einzelnen Zweige ein.

Jm Namen der Staatsregierung, beſonders auch
des Landwirtſchaftsminiſters, ſprach Miniſterialdirektor Brüm-
mer und würdigte die Bedeutung der landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften im Kriege. Die land wirtſchaftlichen Betriebe müſſen
nach dem Kriege wieder aufgebaut und neu ausgebaut werden.
Namentlich in bezug auf den kleinbäuerlichen Beſitz iſt das ohne
die Mithilfe der Genoſſenſchaften gar nicht ausführbar.

Jm Namen des Kriegsernährungsamtes ſprach
Direktor v. Oppen der beſonders auf die Notwendigkeit weite-
rer Mitarbeit der Genoſſenſchaften hinwies Jedes fette Schwein,
jeder Liter Milch iſt ein Beitrag zum Durchhalten. Zu Beſorg-
niſſen iſt ja kein Anlaß, unſer Viehbeſtand hat ſich vermehrt, die
Getreideernte iſt gut, die Futtermittelernte reich. Aeußerliche
Schwiergkeiten, die überwunden werden müſſen, beſtehen nur in
bezug auf die Kartoffelverſorgung. Aber wir werden auch hier
weiterkommen.

Es folgten noch weitere Reden von Profeſſor Dr. Krüger
von den Schultze-Delitzſchen Genoſſenſchaften: Geh. Juſtizrat
Dietrich vom Raiffeiſenverbande vom Generalanwalt Frhen.
v. Stürgkh (Wien), von den öſterreichiſchen landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaften, Miniſterialdirektor v. Seydern (7?)
aus Budapeſt, Landtagsabg. Ham mer vom Hauptverbande
Deutſcher gewerklicher Genoſſenſchaften. (Schluß folgt.)

Ein italieniſches Bombenlager in die Luft geflogen
Bern, 27. Okt. „Corriere della Sera“ meldet aus Turin: Jn

ben von Mikelin errignete ſich in einemBombenlager eine ſtarke r durch die das geſamte Maga-zin vernihhtet wurde. Vier Perſonen wurden getötet
und 20 verletzt.



Aus dem Gerichtsſaal
Ein ausgehobenes Hamſterneſt.

da es ſchon

Morgen n wieder.aus dem Sofa, ja aus dem Schreibtiſch bangten die Beamten
Würſte hervor.
Wie es ſich dann herausſtellte,
bei der r Beſtandsaufna
ſie angab, weil ſie geglaubt habe, die
einem Vierteljahr m habe, nicht noch einmal angeben zu
müſſen. Sie mußte

ſchweigung von Vorräten von chenz vevantworten. Sie wurde zu 50Mar ldſtrafe verurteilt. Jn der Begründung wurde aus
geführt, daß das Verhalten der Angeklagten faſt an vorſätzliche
Verſchweigung grenze. Dei Strafe würde geringer ausgefallen
ſein, wenn es ſich um einen Familienvater gehandelt hätte, der
mehrere Münder zu ſtopfen hätte. Der Haushalt der Angeklagten
beſtehe aber nur aus drei Köpfen.

Verdorbene Krabben.
en fahrläſſigen Verkaufs verdorbener Lebensmittel hatteſich e en or litz zu verantworten. Er hatte Krabben

in Gelé, die bereits vier Wochen bei ihm lagerten, in ſeine
Geſchäfte gegeben. Wie ſich drei Tage ſpäter herausſtellte, war
der größte Teil der Büchſen vollſtändig verdorben. Nach Anſicht
des erſtändigen iſt es ſehr gewagt, Krabben, die den
leicht verderblichſten V e nach vier Wochen
ohne genaueſte Prüfung in Verkehr zu bringen. Seiner Anſicht
nach deine ſolche e Prüfung ſtattgefunden. Antrags
gemäß verurteilte das Gericht den Angeklagten wegen fahrläſſigen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu 50 Mark
Geldebwoate Der Ruſſe als Zechpreller.

Der ruſſiſche Arbeiter Horn war in Kolba entlaſſen
worden. Ohne Erlaubnis der Poligeibehörde verließ er den
Ort und begab ſich nach Halle. Da er dvei Tage nichts gegeſſen
hatte, kehrte er in einer Gaſtwirtſchaft ein, wo er eine Zeche von
1,365 Mark machte. Er empfahl ſich dann auf franzöſiſch, wurde
aber aufgegriffen und in Haft genommen. Wegen unerhaubter
Entfernung und Zechprellevei wurde er vom Halleſchen Schöffen
gericht zu 25 Mark Geldſtvafe verurteilt, die durch die erlittene
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Oktober.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder gus ländiſchen ünzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 256109 997 000 Zun. 1955 000

davon Goldbeſtand 2503 402 000 Zun. 2 179 000
2 Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-aſſenſcheinen „360971 000 Zun. 20544 000
3. do. an Noten anderer Banken 12739 000 Zun. 2357 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 7 615 881 000 Zun. 1 960 000
5. do. an Lombardforderungen 11395 000 Zun. 462 000
6. do. an Effekten S 352 000 Zun. 4274 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 660 254 000 Zun. 31 438 000

aſſiva:8. Grundkapital 1980 000 000 unverändert.9. Reſervefonds S 471 000 unverändert.
10. r der umlauf. Noten „7 033 624 000 Abn. 92 802 000
11. Sonſt 85 täglich fällige Ver

bindlichkeiten 3586 148 000 Zun. 296 473 000
12. Sonſtige Paſſiva „378 346 000 Abn. 5 591 000

Der Gold beſtand hat ſich in der abgelaufenen Woche um
2,1 auf 2593,4 Mill. erhöht, wobei die Grfolge derGoldſchmuckſammlung zu erwähnen ſind. Der Silber-
beſtand iſt mit 16,6 Mill. k um 0,2 Mill. Mark niedri-
ger als am 14. Oktober und der Vorrat an Reichskaſſen-
ſcheinen mit 14,2 Mill. um 0,4 Mill. Mark höhe v.

28. Oktober vollbegahlt 8422,7 Mill. Mark

106651,7 Mill. Mark.

4 n des vollbezahlten Anlei

Die Goldeckung der Noten hat ſich von 85,1 auf
auf 35,6 Proz. erhöht, die Metalldeckung der Noten von 35,8

auf 35,8 Proz. Die Deckung der ſämtlichen täglich fälligen Ver
bindlichkeiten durch Gold iſt beeinflußt durch die an ſich erfreuliche Zunahme der fremden Gelder von 24 auf 28,6 Pros. gurnd-

gegangen.

Auf die fünfte Kriegsanleihe waren bis zum
Je ich eben Wgewordenen eirhnungsergebniſſes von

Die von den Darlehnskaſſen für
die Zwecke der fünften Kriegsanleihe hergegebenen en
hatten ſich am 15. Oktober 1916 auf 56,6 Mill. Mark gleich

ages belaufen. Am
ktober war die Darlehnsſumme auf 285,1 Mill. Mark

gleich 2,79 Prozent des vollbezahlten Anleihebetvages geſtiegen,
wobei zu bewückſichtigen iſt, daß der 18. Oktober Lbenſo wieim Jahre 1915 e erſte Pflichteingahl in die
neue fünfte Kriegsanleihe war. Wenn troßdem nur 2,79 Proz.
des vollbezahlten Anleihebetrages unter Jnanſ me der
Darlehnskaſſen eingezahlt ſind, ſo iſt das ein ſehr günſtiges
Reſultat noch günſtiger als das, das zur gleichen
des Jahres 1915 bei der d ten und am 23. April 1916 bei
vierten Kriegsanledhe zu beobachten war.

Für die erſten vier Kriegsanleihen und den bis-
her vollbezahlten Anleihebetrag der fünften Kriegsanleihe ſind
die Darlehnskaſſen am 283. Okk. 1916 mit zuſammen 1087 Mill.
Mark gleich 2,4 Prozent von rund 45 Milliarden Mark in An
ſpruch genommen geweſen.

Es iſt die bemerkenswevte Feſſtſtellbaun zu
machen, daß die Jn anſpruchnahme der Darlehns-
kaſſen für die Zwecke der Kriegsanleihen im Laufe der
Zeit nicht etwa ſtärker, ſondern verhältnismäßig ge-
ringer geworden iſt. Das ſtimmt mit der
übevrein, daß die fünfte Kriegsanleihe beſonders
gut und Leicht untergebracht worden iſt.

des bisher behannt

e

Vom Zuckermarkt
Die Deutſche Zuckerinduſtrie ſchreibt unter dem 27. Oktober:

Seit dem letztverfloſſenen Berichtsabſchnitt ſind keine bemer-
kenswerten Vr.ränderungen in der Lage der deutſchen Roh-
zuckermärkte zu verzeichnen geweſen. Der Fortgang der
Erzeugung ſowie die Erntebecichte ſtehen natürlich im Vorder
grunde des Jntereſſes. Mitte der Berichtswoche ſind die Ausfüh
rungsbeſtimmungen zur Verordnung über zuckerhalt:ge
Futtermittel ſowie für die durch die Bezugsvereinigung
zu verfügende Melaſſe veröffentlicht worden und paſſen ſich
im allgemeinen den heute beſtehenden Verhältniſſen an. Ueber
einzelne Poſten Melaſſe iſt auch bereits verfügt worden, haupt-
ſächlich für Brennereizwecke. An der Verbrauchszucker
märkten iſt der Verkehr noch in ruhiger Abwicklung und mit
Schmerzen erwarten die Raffinerien die Auszabe der Bezugs-
ſcheine für die nächſten Wochen; die alten Vorräte ſind nun ſo
ziemlich geräumt. Ueber Unterhandlungen in Ernte 1917--18
hat nichts verlautet. Die Düngerfrage und die feſtzu
ſetzenden Preiſe für Rüben beſchäftigen die Landwirtſchaft
in ſtarkem Maße und es muß eine gute Löſung gefunden wer-
dern, wenn der kommende Anbau in dem Maße geſteigert
werden ſoll, wie es unſere Volkswirtſchaft, wie es der Artikel für
die Erhaltung der Ernährungskraft unſeres Volkes erfordert!

Jn Oeſterreich iſt in einer Vollverſammlung der Zucker
zentrale feſtgeſtellt worden, daß die Zuckerer zeugung erwa
die vorjährige Höhe (1025000 To.) erreichen und bei
ſparſamem Verbrauch die Anſprüche der Verbraucher ſich be
friedigen laſſen dürften, obgleich alle Vorräte aufgebraucht
ſind. Die Preiſe für Kryſtallzucker ſind auf 103 Kr.
gegen 100 Kr. für Raffinade feſtzelogt.

Holland ſieht vor einer Regelung des Zuckerverkehrs und es
verlautete, daß aller Rohzucker zu fl. 18 für 100 Kilogramm zur
Verfügung geſtellt werden ſollte.

Jn Frankreich liegen die Verteilungsverhäl: niſſe in
raffinierter Ware weiter un befriedigend. Die Erzeuzung
1915-—-16 hat 135 899 To. betragen, d. h. etwa 170000 To. we
niger als 1914--15, verbraucht ſind etwa 100 000 To.
weniger.

Am New-Yorker Markt hat infolge ſtarker Nachfrage
für ſofortige Roh wie raffinierte Zucker eine bemerkenswere
Befeſtigung Platz gegriffen und. die Preisaufzeich-
nungen überſchritten mit 6,52 bis 6,89 cts. für Zentri-
fugalzucker und 7,50 ets. für Granulated den je vorher ge
ſehenen Höchſtſt and. Südamerikaniſche und europäiſche
Aufträge trugen zur Befeſtigung bei, vielleicht auch die Mög
lichkeit daß die neue Kubaernte die Erwartungen
nicht erfüllen dürfte, dazu natürlich die Tatſache, daß die

ſammlung

amerikaniſchen Vorräte um etwa 100 000 To. niiVriger alt
im Vorjahr zur gleichen Zeit ſind. Aus den Rohrzuckergebie-
ten lagen weſentlich veränderte Berichte nicht vor.

Lebhafte Nachfrage nach Roheiſen
der Hamptverſammlung des Roheiſenverbandes wurdeveridtet: Die Lage des Roheiſenmarktes iſt unverändert. Die

Nachfrage iſt ſehr lebhaft und nimmt die Erzeu-
gung der Hochofenwerke voll in Anſpruch.

Die Beſchäftigung in der Eiſen und Stahlinduſtrie
Die Generalverſammlung der Giſen- und Stahl

werk Hoeſch Akt.Geſ. in Vortmund ſetzte die Dividende auf
2 Proz. feſt. Ueber die Aus ſ r teilte Generaldirektor

mmergzienrat Springorum folgendes mit; Die Lage habe
ſich gegenüber den im Geſchäftsbericht gekennzeichneten Verhält
niſſen nicht geändert. Nach wie vor müſſe man heute ganz an-
geſpannt arbeiten, um allen Anforderungen gerecht zu
werden. Vorausſichtlich würde in den nächſten Monaten hierin
keine Aenderung eintreten. Auch der Auftragsbe-
ſtand ſei gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres erheb-
lich höher, und die Nachfrage ſei nach wie vor ſehr
ſt ark. Es ſeien Maßnahmen eingeleitet auf Verbeſſerung der
Arbeitsverhältniſſe, um dem Werke eine große Zahl Arbeiten zuzu
führen, und es ſcheine, als ob dieſe Maßnahmen Erfolg haben
würden. Was das Ertragsverhältnis anbetreffe, ſo ſei dem im
Geſchäftsbericht Genannten nichts hinzuzufügen. Man hoffe auf
ein befriedigendes Ergebnis, wenn nichts Außeror-
dentliches dazwiſchentrete.

Dividendenausſichten
Die Herm. Löhnert Akt.Geſ. in Bromberg wird, wenn nicht

unvorhergeſehene Zufälle eintreten, mindeſters dieſelbe Divi-
dende wie im vorigen Jahre ausſchütten können.

Die Kaiſerbrauerei Aktiengeſellſchaft, Hannover, ſchlägt
auf die Vorzugsaktien 416 (i. Vorj. 338) Prozent und auf Ke
Stammaktien wiederum 0 Prozent vor.

Eine Dividende von 100 Prozent wie im Vorjahr kommt bei
der Gasbeleuchtungs- Aktiengeſellſchaft Ober-
frohna in Sachſen auch für das abgelaufene Geſchäftsjahr
zur Verteilung. Die höchſte Dividende gelangte mit
1650 Prozent im Jahre 1912/18 zur Ausſchüttung.

Munitionsmaterial- und Metallwerke Hindrichs-Auffer
mann, A.G. in Beyenberg. Jn der Generalverſammlung wider
ſprachen die Mitglieder der Verwaltung einem Antrage auf
Erhöhung der Dividende. Jm Hinblick davauf, daß die
Geſellſchaft nach dem Kriege in ganz andere Verhältniſſe hinein
komme, ſei es wünſchenswert, das Unternehmen finanziell ſtark
zu halten und für den Uebergang in die Friedenswirtſchaft, der
wach der techniſchen Seite im übrigen ſchon vorbereitet worden
ſei, die erforderlichen Mittel zur Verfü zu haben. Bei der
Abſtimmung wurde der Antrag auf der Dividende
auf 30 Prozent mit 688 gegen 652 Stimmen angensdmmen.
Nach der Abſtimmung erklärte der Aufſichtsrat, daß er aus
grußdſätzlicher Auffaſſung ſich genötigt ſehe, in ſeiner Geſamt

heit ſein Amt niederzulegen. Unter mung der
Oppoſition wurde darauf der Beſchluß gefaßt, einen neuen An
trag bezüglich der Gewinnverteilung einzubringen und unter
Aufhebung des vorhin gefaßten Beſchluſſes die Vorſchläge derVerwaltung auf Zahlung einer Dividende von 25
anzunehmen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig ange
nommen.Hirſch Kupfer- und Meſſingwerke. Nach der „Frkf. Ztg.“
erwägen die Hirſch Kupfer- und Meſſingwerke den Gedanken,

einen Teil ihrer alten Schmelzbetriebe urd auch neue Anlazen
nach Lützkendorf in di Nähe der Grube Cecilie zuverlegen. An der Kurſächſiſchen Braunkohlen, Gas und
Kraftgeſellſchaft iſt die Gruppe Hirſch mit etwa 40 Proz., die
Rütgerwerke mit 60 Proz. beteiligt. Das Angebot junger

Aktien an die alten Aktioäre der Rütgerwerke iſt erſt im Januar
zu erwarten.

Zeppelin Luftfahrs- Geſellſchaft m. b. H. in Friedrichs
hafen. Die Geſellſchaft hat durch Beſchluß der Geſellſchafterver-

ihr Stammkapital von 136 Mill. bis auf
3 Mill. Mark erhöht.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Angeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
in Halle (Saale).

Nachdruck verboten.)

Der Glücksbecher von Willerſtein
8]) Kriminalroman von A. von Panhuys

Sie würde zum Zahnarzt fahren. Zahnſchmerzen
n eine herausgefallene Plombe mußten den Vorwand
liefern.

Die Liſt gelang. Schon am nächſten Morgen fuhr
Anne nach Frankfurt. Sie hatte es ſogar verſtanden, ohne
Frau von Brinken loszukommen, was gar nicht ſo leicht
war.

Jn Frankfurt ſuchte ſie ſofort den Zahnarzt auf, bei
dem ſie vor Jahresfriſt einmal geweſen, ließ v Zähne
nachſehen und eilte dann zum Römerberg. Sie ſuchte und
fand das Altwarengeſchäft, aber zu ihrem Leidweſen ſtand
der Becher nicht mehr hinter der Erkerſcheibe.
Sie entſchied ſich, eine Kleinigkeit zu erſtehen und bei

dieſer Gelegenheit das für ſie Wichtige zu erfragen.
Raſch trat ſie ein.
Ein alter kleiner Herr mit wallendem ſchneeweißen

Bart verbeugte ſich und fragte nach ihren Wünſchen.
Anne erkundigte

löffelchens in der Auslage und erſtand es für ſechs Mark.
Danach meinte ſie fragend:
„Es gab da vor ungefähr vierzehn Tagen einen gol-

denen Becher mit roten Steinen in Jhrem Schaufenſter, der
R gefiel mir ausnehmend und ich möchte ihn gern be
ichtigen.“

Der alte Herr hinter dem einfachen Verkaufstiſch
wiegte den Kopf hin und her. Das ſollte lebhaftes Be
dauern vorſtellen.

„Es tut mir ſehr leid, Gnädigſte, aber den Becher
habe ich ſchon vor ungeföhr vierzehn Tagen verkauft.“

„An wen?“ fragte ſie und nahm ſich zuſammen, um
es ſich nicht anmerken zu laſſen, wie es ſie getroffen, daß
ſich ihrem grigeee r Wen gleich ein ſo großes Hindernis in

tellte.
Verkauft, und ſchon vor vierzehn Tagen, alſo wahr

ſcheinlich bald nachdem er ihr aufgefallen.
Der kleine alte Herr ſtrich mit blau geäderten Händen
ſeinen ſilbern glänzenden Bart und erteilte die Aus

kunft, er wiſſe leider nicht zu ſagen, an wen er den Becher
verkaufte. Ein wohlhabender Herr aber ſei es ſicher ge
weſen, denn er habe, ohne zu feilſchen, den geforderten
Preis bar bezahlt

ſich nach dem Preis eines Silber

„Oh, wie mir das leid tut,“ drängte es ſich unwill-
kürlich von Annes Lippen.

Der Antiquar ſchaute verblüfft.
„Aber ich bitte Sie, wie kann Jhnen das leid tun,

daß mir der Käufer ohne Feilſchen den geforderten Preis
bar bezahlte?“

Anne lächelte verlegen.
„Aber ſo habe ich das doch nicht gemeint. Sehen Sie,

mir gefiel der Becher, aber ich war damals, als ich ihn in
Jhrem Schaufenſter ſah, nicht in der Lage, ihn zu er
werben,“ Jhre Stimme wurde ſicherer. „Jch ahnte, daß
er wahrſcheinlich nicht billig wäre, und um mir das Herz
nicht unnötig zu beſchweren, unterließ ich die Frage nach
dem Preis. Aber ich konnte den Becher nicht vergeſſen und
wollte mich nun doch danach erkundigen, um zu wiſſen, ob
der Erwerb für mich nicht vielleicht doch erſchwinglich war.“

Sie ſagte das in der Hoffnung, den Mann dadurch zu
verleiten, ſich etwas mehr über den Becher zu äußern.

„So, ſo, der Becher gefiel Jhnen ſo gut,“ er liebkoſte
wieder ſeinen Bart. „Kann Jhnen das nachfühlen, mein
Fräulein, ja, und zugleich imponiert es mir, bei einer ſo
jungen Dame auf ſoviel Verſtändnis zu ſtoßen. Es war
wirklich ein ſeltenes Stück, ſehr ſeltenes Stück,“ ſchmunzelte
er „„und neunhundert Mark zahlte mir der Käufer dafür.“

„Neunhundert Mark“, wiederholte Anne, „nun, da
haben Sie wahrſcheinlich ein gutes Geſchäft gemacht, denn
ſoviel haben Sie natürlich nicht bezahlt?“

Der Alte ſchmunzelte ſtärker.
„Natürlich nicht, wo bliebe denn ſonſt das Wort Ver

dienſt. Und verdienen muß unſereiner an ſo einzelnen
Stücken, wenn es geht doppelt und dreifach, denn wir
haben auch viele Sachen, für die ſich johrelang kein Käufer
findet. Dafür gibt es für manchen Gegenſtand, wie es ſich
zum Beiſpiel bei dieſem Becher zeigte, gleich Liebhaber.
Keine acht Tage brauchte ich dem Herberge zu gewähren.“

Anne rechnete blitzgeſchwind. Etwas über vierzehn
Tage waren vergangen, ſeit ſie den Becher in der Auslage
erblickte. Vor drei Wochen aber hatte ſie den Glücksbecher
noch daheim in dem Schränkchen der ehemaligen Sakriſtei
geſehen. Und nur ungefähr acht Tage hatte er hier in dem
Geſchäft geſtanden. Kein Zweifel mehr, es handelte ſich
wirklich um den Glücksbecher und gleich, nachdem ſie ihn
vor drei Wochen zum letzten Mal ſah, mußte er entwendet
worden ſein.

Der Vater und Jlſe würden ſtaunen, wenn ſie mit
ihrem Wiſſen heimkam, und keiner würde ihr mehr vor
werfen. ſie babe das alte Erbſtück leichtſinnig verkramt,

ſei Geſicht war e biſſt

außerdem ließ ſich nun vielleicht doch herausbringen, wohin
der Becher geraten.

Aber zunächſt mußte man beweiſen können, weſſen
Eicgentum er geweſen und daß er auf unrechtmäßige Weiſe
abhanden kam.

Der Mann hatte ein freundliches Weſen, ſie wagte eine
raſche Frage.

„Jch bedauere ſehr, zu einem Koaufe zu ſpät gekommen
zu ſein, doch der Becher beſchäftigt mich ſehr, und ich gehe
gern den Spuren ſeltener alter Stücke nach. Darf ich
wiſſen, von wem Sie den Becher kauften?“

Sie lächelte äußerſt liebenswürdig, aber ihr Herz pochte
Generalmarſch.

Nun würde ſie erfahren, wer es wagte, den Glücks
becher zu ſtehlen.

Der Alte kniff die Lippen ein, als ſei ihm die Luſt zu
weiteren Auskünften vergangen.

„Es tut mir leid, das weiß ich nicht mehr.“
Anne merkte deutlich, der Antiquar wußte ganz genau,

e wem er den Becher erhalten, aber er wollte es nicht
agen.

Der beſte Beweis, daß da etwas nicht ſtimmte.
„Aber dergleichen kauft man doch nicht an, ohne ſich

den Verkäufer genau zu betrachten,“ entſchlüpfte es ihr.
Der Alte machte ein befremdetes Geſicht, die eingehen

den Fragen ſchienen ihm jetzt aufzufallen. Kurz ange-
bunden verſetzte er:

nicht mehr,„Jch weiß heute
brachte

Auf einem Stuhle im Hintergrund des Ladens ſaß ein
ungefähr zehnjähriges kleines Mädchen, das dem Ge-
ſpräche mit größter Aufmerkſamkeit bis hierher gefolgt war.
Wie ein Kätzchen glitt die Kleine nun heran.

„Aber Großpapa, wie kannſte das nur vergeſſe habe!“
rief ſie vorwurfsvoll und ehe der Alte auch nur einen Ton
hervorbrachte, ſprudelte das echte Frankfurter Mädelchen
lebhaft und mit einer gewiſſen Wichtigkeit beraus:

„Ei höre Se, Fräulein, e arg großer Herr iſt's geweſe,
ſehr rot un e kurze Vollbart hatt' er

gehabt und e ſehr laute Sprach.“
Rede doch keinen Unfinn, Kätche,“ verwies der Alte

die chügkDoch die war ſich d ichtigkeit, mehr zu wiſſen alsder Großpapa, voll bewußt. dert zu wen
„Jch bin doch dabei geſeſſe, als der Herr komme is“

ereiferte ſie ſich.

wer mir den Becher
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Korsetts, Miedern, Leibchen,
Leibbinden, „Kalasiris“

Kinder-Leibchen,
Reformleibchen usw. usw.

Holzwolle Binden
Untertaillen und Strumpfhalter.

Mittwochs Korsettwäsche,

IIIDDDDDWMAD en
Mieder-Schoner,

Spezial-Korsett-Fabrik und grösstes Lager

modernste Korsett-
leibbinde

Reparaturen bliligst.

endete

ſünsſſſeheDi ihne

kranker Zähne
Vorzugs weise

gebmorzloses Iainuiehen.

soweit möglich.Hall. Zahn-Heil- Anstalt

vormals Britannia).,
Gr. Ulrichstrasse II.
Sehr mässige Preise.

Fernruf 3865.

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Riehtiges Sprechen

Sprachgebrechen.

Zwei volkstümliche edes Lehrers P. Hoffmann.I. Ueber rin 8preehen

VFreitag, den 8. November.
abends s Uhr esi7im ohne Melüenplan 20.

Eintritt frei.

Weisswaren
Strausy gehe Privatsehule

Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarf.
Banbof 1. ſchrägüber Kanfhans AIkan.

Stadthad.
Haarpflege-Räume.

Kopfwäsehe es21

D9 Fara MagesagGesichts- r
W Hand n. Fußpflege. J

Bill li Bücher
Für: Unter a e ehrntgJ lohnender küſen Vedenerwerh

finden Sie in dem Kostenlos
erhaältlichen Bächerverzeichnis

der tRichard LöblI, Berlin W l d

stecken, weilss, rosa

Spitzen e v r

Gute wollene
Kinder -Schwitzer

kaufen Sie
in ſehr Auswahl

vrei wert

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

80 Pfg.
Kopf Wäſche

mit Friſur. (6431

splitren
e243
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Da me I Kragen weiss, grosse,

neue Formen, glatt und gestickht Stück

Damen- Kragen u uns ver
blau, glatt, gebogt und gestickt. Stiüchk

Schleifen a un r 85, 75.
o 98.,

32 2* 2*
375 z 18

9chulterkr agen rai, Slasbatist

und Spitzen

Westen mit aufliegendem Stuart-, Roll-

und Faltenkragen
Stuarkkragen rin und Tüll-

e e e S1tackStuartrüschen kurz und lang,

welss und weilss-rosa

Kieler Knoten
Matrosen- Kragen

Stück 125 e 8 85

Stück

Jacken krag e n grosse Formen,

Rips, mit und ohne Hohlsaum Stück
Schalkragen (Fischüus), aus Tull und

e e Stack

e Stack

Sidck

e e Stück

blau mit weiss besetzt

Stück 150

2

325 22

98.68.
1*78.58.

u 05445,28,
Matrosen-Garnitur

III

S

78.

934
Marktbeutel e e e a 225 195 165 125

Zzöpfe,
zirka 3000 Stück am Lager

von Z, 4 5, 6, 8, 10, Svis s0 Mt.
Verſand nach r einerHaarprobe.

Zopf-Siehert,
Halle a. S.,

nur Leipzigerſtraße 33 u. 79 I.

Fr. Baumgartel,
Heißluft- Apparate

gegen Rheumatismus und
Krankenfahrstähle,neu und leihweise. 16223 M dte h

rummer 4 Penfamin
Grosse Ulrichstrasse 22-24 CIIIIIIIII s ldkxhh

in neuester Formempfiehlt preiswert

Pelzwaren
m BRBoas, Kragen und Muffen

eigenes Fabrikat

J. Kaliqa, Gr. Klausstr. 35.D Reparafuren, Umarhbeitung nis Neuanfertigung werden prompt,

xauber und billigst ausgeführt. (6410

Thymothee,
Gelbklee GrünkleeFutterrübensamen kauft ab

allen Stationen gegen ſofortige
Caſſa bei odervor Verladung und

Dittet bemuſterte Angebote
Gustav Dahmer, Danzig,

6566) Samengroßhandlung.

32 2 UrinUnterſuchung,
vrüſin u. mikroſkop., ſowie

von Auswurfauf n n 6305m r und Siuis
S Königſtr. 24, Ecke Merſe Er.An der Winy Muger

Neue Promenade 10 h an e um
Ferngpreeher 3483.

Stuhlverstopfung Stuhlträgheit
Ursachen, Folgen u. gründl. Beseitigung dieser Leiden ohnoschadl. Avtuhrmittel. Diesbezü
Dr. med. Colemann geg. Einsen ung von 30 Pf. in Briefmarken
für Vnkosten. Puhlinann Co. Berlin 221., Müäggelstr. 252.

ügl., belehrepde Broschüre von

Wepetglvere rin
Mittwocp, den 8. November 1916, uachmittags 3 Uhrim Gaſthof „Zum Schwan in Sömmerda.
T a S o S g: Erhöhung des Geſchäftsanteiles um 50 Markur Be ſchaffung notwendiger Petrigyemitels zahlbar in zwei

aten am 1. Dezember 1916 und 1. April 19 917. (6418

Thüringer Ovſtbaugenoſſ enſchaft „Pomona“
b. H., Sömmerda.er vorſtand.

R. Röſch. O. Sauerbier.

S Tieseguſrsuitgeauing
Halle a. S., Zinksgartenstr. 15 (Nähe Hauptpost), Pernrut 3013,

lehrt gründlich kaufmännische und landwirtschaftliche
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Schön-
schrift, Maschinenschreibhen, Korrespondenz,
Sprachen usW., Vollständige Kontorpraxis.

Vierteljahres-, Halbjahres- u. Jahres-Kurse. S
Piüntriütt täglich. Prospekte frei!
Ktoysche Erziehungsanstalt Realschule m Jena
Verleiht Zeugnis zum Binjuhrig Freiwungen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer.

Preußiſcher Beumten- Verein

in Hannover
(Protektor: Seine Majestät der Raiser.)

Lebensverſicherungsanſtalt für alle dentſchen Reichs, Staats
und Kommnnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 440163 448 M. Vermögensbestand 179 727 310 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
ſteigen und bei längerer Verſicherungsdauer mehr als die
Jahresprämie betragen können, beginnt mit dem n Jahre.
Die für die ganze Dauer der Lebens und Rentenve erungen
zu zahlende Reichshempelabgabe von der Prämie trägt die
Vereinskaſſe., Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte

Verwaltungskoſten. [5506Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag
und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
die in Form von Vonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten
Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckſchrift:
BVonifikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch

Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.
2 einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. Blatte Bezug nehmen

Wratzke u. Steiger, Wenn n
Poststr. 9/10.

Juwelen Gold Silber. 6025

Rud. e e e e S

9 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka G vei Weimar im Thüringer Wald

G Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Illustr. Prospekt. o

JederKAUr n
kann sieh eine gute

SEIFE
aus sehr leicht zu habenden Artikeln erzenugen.
Selbe ſiet ohne Fett und Oel, schäumt stark. hat
normales Gewicht und fat äuegserst billig. Resept

verkauft preiswert
J. Mayer, Froilassing Nr. 110
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CLandesgzeitung für

Halle, den 28. Oktober
Die Stadt Halle und das Kriegsernährungsamt

Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung teilte, wie den
Leſern aus unſerem Bericht noch erinnerlich ſein wird, der
StadtverordnetenVorſteher, Herr Juſtizrat Dr. Keil,
mit, daß auf ſeine Anfrage wegen der Zurückſetzung der
Stadt Halle bei der Verteilung von Butter, Fett und
Eiern und auf die Bitte um Abhilfe, die er am 7. Oktober
an den Präſidenten des Kriegsernährungs-
amtes befremdlicherweiſe eine Antwort nicht erfolgt ſei.
Nun iſt aber vom Präſidenten des Kriegsernährungsamtes,
in deſſen Vertretung gezeichnet von Oppen, doch noch eine
Antwort r un Schreiben iſt am 25. Oktober
bgefaßt worden. autet2 „Auf die dortige gefällige Anfrage vom 7. Oktober 1916
wegen Verſorgung der Stadtgemeinde Halle mit Fetten
und Eiern erwidere ich ergebenſt, daß eine beſſere Ver
ſorgung mit Fetten in Halle in die Wege ge
leitet worden iſt. Wenngleich es zutrifft, daß bisher au
dere Städte beſſer geſtellt waren als Halle, ſo war anderweit
auch eine größere Anzahl von namhaften Städten in weit
ſchlechterer Lage. Die Verteilung der Speiſefette in der Pro
vinz Sachſen liegt künftighin der Provinzialfettſtelle
in Magdburg ob. Dieſe dürfte inzwiſchen bereits die nötigen
Anordnungen auch für die Verſorgung der Stadt Halle getrof-

aben.e Se Belieferung der Stadtgemeinde Halle mit Eiern iſt,

wie auch die der Stadt Berlin, eine Angelegenheit der Preu-
ſiſchen Landesverteilungsſtelle für Eier. Daß in Berlin ein
Ei für den Kopf und die Woche verabfolgt werde, trifft
nicht zu.

Inzwiſchen haben wir bereits eine kleine Verbeſſerung
in der Fettzuteilung erhalten durch eine Erhöhung der
Buttermenge auf 40 Gramm. Auch die Fleiſchverſorgung
iſt eine beſſere geworden. Jm Eierverbrauch werden wir
uns freilich noch mehr einſchränken müſſen. Die kühle
Verweiſung des Kriegsernährungsamtes an die Zuſtändig-
keit einer anderen Stelle läßt nicht ſchr hohe Erwartungen
auf eine reichlichere Eierverſorgung auffommen und die
Kriegskochbücher, die ihre Aufgabe merkwürdigerweiſe in
der Empfehlung von vielen Eiern, Fetten und Speiſeölen
für die Kriegsküche der Haushaltungen erblicken, werden
weiterhin einen Beſtandteil des Bücherſchrankes, aber nicht
der Kücheneinrichtung bilden.

Wieder 40 Gramm Butter
Jn der Woche vom 30. Oktober bis 5. November (15. Woche),

entfallen auf den Kopf der Bevölkerung wieder 40 Gramm
Butter. Der Verkauf beginnt am 31. Oktober. Er erfolgt auf
Grund des für die 15. Woche gültigen Abſchnittes der Fettkarte
in den Geſchäften, in denen die Käufer in die Kundenliſte ein
getragen ſind. Die abgetrennten Abſchnitte ſind vom Verkäufer
gebündelt dem StadkErnährungsamt, Schmeerſtraße 1III,
Zimmer 26, am Montag, den 6. November, abzuliefern. Mili-
tär- Urlauber erhalten die Butter auf Grund von Butter
ſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Kartoffeln
Die von der Reichskartoffelſtelle feſtgeſetzte Verſorgung

der Schwerarbeiter mit Kartoffeln wird in der nächſten
Woche durchgeführt werden. Während dieſer Uebergangszeit gilt
der Abſchnitt 1 der Kartoffelzuſatzkarte (rote Farbe) ſtatt für
2 Pfund nur für 1 Pfund Kartoffeln. Die Abgabe und Ent-
nahme einer größeren Menge iſt vom heutigen Tage ab bei
Strafe verboten. Es wird ferner neuerlich darauf hingewieſen,
daß die ordentliche Verſorgung mit Kartoffeln in der nächſten
Woche nicht auf Grund der weißen Kartoffelkarten, ſondern auf
Grund des Abſchnittes A der neuausgegebenen Zwiſchen
karten geſchieht. Der Abſchnitt A berechtigt zum Bezuge von
7 Pfund Kartoffeln.

Spiritus-Bezugsmarken zu Leucht, Koch-
und geſundheitlichen Zwecken

werden an die Perſonen, die einen dahingehenden ſchriftlichen
Antrag eingereicht haben, im Grundſtück Rathausſtr. 19 III,
Zimmer 70 c, in folgender Ordnung ausgegeben:

Am Dienstag, den 31. Oktober an Haushalturigen mit den
Anfanasbuchſtaben A--B,, am Mittwoch, C--F, am Donners-
tag G H, am Freitag Jou-K, am Sonnabend L--M, am
Montag, den 6. November N--R, am Dienstag, S, am Mit:-
woh

Die Au erfolgt Montag bis Freitag vormittags von
8 bis 12546 Uhr mittags und nachmittags von 3--6 Uhr; am
Sonnabend vormittags von 8--1224 Uhr. Der neue Lebensmit-
telſchein iſt vorzulegen. Bezugsmarken für Spiritus zu gewerb-
lichen Zwecken werden nicht vom Magiſtrat, ſondern von der
V Albert Ernſt, G. m. b. H. hier, Raffinerieſtraße 29, aus-
gegeben.

Höchſtpreiſe für Rüben
Die geringe Kartoffelernte und die Stockungen der

Lieferung der Winterkartoffeln an die Städte haben in
letzter Zeit eine unerhörte Spekulation und Preistreiberei
mit den zur menſchlichen Ernährung brauchbaren Wurzel
früchten veranlaßt. Händler und Ankäufer einzelner
Städte durchgiehen das Land, bieten den Landwirten Preiſe,

Damen- Kleidung und kinder- Kleidung
-Blusen, Kleider Röcke,

Mäaädchen-Kleider, -Mäntel, -Schul- u. Turnkleidung,

A. Huth 2 Co.
Halle, Grosse Stelnstrasse und Marſet.

Damen-Kostüme,

Kleiderstoffe
in Wolle und Solde.

Mäntel,

I. Beilage zu Vr. 515 der Halleſchen Seitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zugleich verleiten ſie die Verkäufer, ſtatt der behördlich an
geordneten dringlichen Kartoffellieferung, die keineswegs
dringliche Anfuhr der Wurzelfrüchte zu betreiben und
Frachtraum dafür zu beanſpruchen, der zurzeit für Kar
toffeln und Getreide weit nötiger gebraucht wird. Dieſem
Mißſtande muß ſofort entgegengetreten werden. Das
Kriegsernährungsamt hat deshalb Höchſtpreiſe
für die in Betracht kommenden Wurzelfrüchte feſtgeſetzt.
Alle zu höheren als den jetzt feſtgeſetzten Höchſtpreiſen ab
geſchloſſenen Kaufverträge werden inſoweit für ungültig
erklärt, als die Ware ſich noch auf dem Grundſtück des Er
zeugers befindet. Die Kommunalverbände ſind,
um Höchſtpreisüberſchreitungen und die Gefährdung der
Kartoffellieferung durch Beförderung von Wurzelfrüchten
zu verhindern, bis auf weiteres ermächtigt, Ausfuhr- und
Verkehrsbeſchränkungen anzuordnen. Wenn durch die an
geordneten Maßnahmen die Maſſenzufuhr von Wurzel
früchten in die Städte vorübergehend gehemmt wird, ſo iſt
das nicht nur erträglich, ſondern um der Kartoffellieferung
willen erwünſcht.

Jn Betracht kommen Kohlrüben (Wruken, Boden-
kohlrüben, Steckrüben), gelbe und weiße Feldmöhren,
Stoppelrüben (Waſſerrüben). Um neue Preistreibe-
reien zu verhüten, ſind auch Runkelrüben, die im
allgemeinen nicht zur menſchlichen Nahrung geeignet ſind,
in die Höchſtpreisbeſtimmungen eingezogen worden. Die
Höchſtpreiſe gelten für die Lieferung durch den Erzeuger
frei Bahnwagen oder Kahn ſeiner nächſten Verladeſtelle.
Die Landeszentralbehörden ſind verpflichtet, für alsbaldige
Feſtſetzung entſprechender Groß und Kleinhandelshöchſt
preiſe Sorge zu tragen, die je nach den Beförderungskoſten
und örtlichen Abnahmeverhältniſſen gewiſſe Verſchieden
heiten werden aufweiſen müſſen. Die Erzeugerhöchſtpreiſe
betragen auf den Zentner:

für Stoppelrüben 1,50 Mk., für Runkelrüben 1,80 Mk.,
für Kohlrüben 2,50 Mk., für weiße und gelbe Feldmöhren
4 Mark. Soweit ſpäter zur Deckung des ſtädtiſchen Be
darfes ländliche Kommunalverbände mit der Beſchaffung
der nötigen Mengen beauftragt werden, ſoll ihnen, um
ihnen den freien Ankauf zu erleichtern, ein mäßiger Spiel
raum in der Preisbemeſſung gewährt werden. Nähere Be
ſtimmungen hierüber werden nach Fertigſtellung der An
banterhebung ergehen

Bekämpfung des Kriegswuchers
Mit dem Sitze in Hannover hat ſich ein „Verband gegen

Ware iſchwindel und Wucher“ gebildet, welcher alle Verfäl-
ſchungen und wucheriſchen Preisausſchreitungen bekämpfen will.
Vor allem ſoll auch der Kriegswucher kraftvoll bekämpft werden,
nicht durch leere Verdächtigungen und haltloſe Behauptungen,
ſondern durch eingehende Unterſuchungen der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe der einzelnen Geſchäftszweige und ihrer Arbeitsbedin-
gungern. Es iſt deshalb wünſchenswert, daß ſich aus allen Krei-
ſen der Bevölkerung und der Erwerbskreiſe Mitglieder zum
Veitritt hereitfinden, damit der Verband die erforderlichen Sach-
verſtändigen möglichſt in ſeinen eigenen Reihen findet. Die
Beiträge ſind ſehr niedrig. Als Präſdent wurde gewählt: Erx-
zell'nz C. von Schmidt, Generalleutnant z. D., Hannover, Beſſe
merſtraße 4, an welchen alle Zuſchriften zu richtert ſind.

Freigabe von Flaſchenſpiritus
Vom 1. November 1916 dürfen nur 25 Hundertteile des

früheren Verbrauchs an vollſtändig vergälltem Branntwein
für häusliche Zwecke (Flaſchenſpirikus) in den Verkehr ge
bracht werden. Bis zu 20 Hundertteilen ſind zu dem bis
herigen Preiſe von 0,55 Mk. für das Liter gegen Bezug s-
marken, die die Gemeindeverwaltungen aus
geben, zu liefern, während der Reſt bis zu 5 Hundertteilen,
zu dem gleichfalls unverändert gebliebenen höheren Preiſe
von 1,50 Mk. für das Liter verkauft werden darf.

Kirchenkollekte am Bußtag
An den Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuß iſt die drin

gende Bitte der evangeliſch-lutheriſchen Kirche Polens heran
getreten, ihr in ſchwerer Kriegsno? glaubensbrüderliche Hilfe
zu gewähren. Der Kivchenausſchuß beſchloß nach eingehender
Prüfung der Verhältniſſe, der Bitte zu entſprechen und zur
Wiederherſtellung und Aufrechterhaltung des evangeliſch-tkirch
lichen Lebens im öſtlichen Beſetzungsgebiet eine allgemeine
Kirchenkollekte zu bewilligen. Weithin ſind die Kirchen und Be
häuſer, Schulen und Paſtorate und Kantorate zerſtört und be-
ſchädigt. Vielfach liegen Seelſorge und Unterricht darnieder.
Neuanſtellungen von Paſtoren, Lehrern und Kantoren ſind zu
einer Lebensfrage der Gemeinden geworden. Der Evangeliſche
Oberkirchenrat zu Berlin richtet deshalb an die ihm unterſtehen-
den Konſiſtorien einen Erlaß, in dem er die Opferwilligkit aller
Gemeindeglieder der Landeskirche aufruft und zum Buß und
Bettage die Einſammlung einer allgemeinen Kirchenkollekte in
allen Gottesdienſten anordnet. Eſp.

Das Eiſerne Kreuz
Der Poſtſchaffner Hermann Olle vom Bahnpoſtamt 29 in

Halle iſt als Gefreiter d. L. auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
durch Verleihung des Eiſernen Kreuges 2. Klaſſe ausgezeichnet
worden.

-Kleider,

an deren Erzielung dieſe oft ſelbſt gar nicht gedacht haben.

Knaben-Anzüge u. Ueberzieher

29. Oktober 1916

Die Fellnutzung in der Kaninchenzucht

Man ſchreibt uns: Die durch den Krieg verurſachte Fleiſch
knappheit hat zu einer ſtarken Förderung der heimiſchen
Kaninchenzucht geführt. Jn mehreren Provinzen ſind bereits
Zuchtſtationen ins Leben gerufen worden und Kaninchenzucht
vereine haben ſich gebildet, um überall in Dörfern und Klein
ſtädten eine zweckmäßige Zucht in möglichſt großem Umfange ein
zuführen. Aber neben der Fleiſchgewinnung iſt bei der Kaninchen
zucht auch die Fellnutzung von weſentlicher Bedeutung. Schon
von jeher hat die heimiſche Kürſchnerei einen ſtarken Bedarf nach
Kaninchenfellen gehabt, der aber zum großen Teil vom Ausland
gedeckt werden mußte, weil unſere Kaninchenzüchter im allge
meinen in der Bearbeitung der Felle wenig Erfahrung beſitzen.
Um hier einen Wandel zu ſchaffen, iſt jetzt cine Fell-
nutzungs- Geſellſchaft ins Leben gerufen worden, die
das Verſtändnis für eine ſachgemäß Verwertung der Kaninchen
felle in möglichſt weite Kreiſe tragen will, Die Begründung der
Geſellſchaft, die ihren Sitz in Berlin hat, geht aus von den
Zuchtverbänden und dem Reichsverbande deutſcher Kaninchen
züchter. Ihr haben ſich angeſchloſſen die Betriebsſtelle für
Kaninchenzucht und die Land und forſtwirtſchaftliche Handels
geſellſchaft. Eine Anweiſung zur Gewinnung guter Kaninchen
felle ſowie zu deren Behandlung und Verſand ſteht allen
Kaninchenzüchtern zur Verfügung. Nur wenn die darin enthal
tenen Vorſchriften für die Haltung und Schlach“wng der Tiere,
das Abbalgen, Spannen und Trocknen der Felle befolgt werden,
iſt eine nutzbringende Verwerturig des Fellesz ſichergeſtellt. Die
Zuchtvereine haben bereits Hauptſammelſtellen und Unterſam-
melſtellen eingerichtet, von denen die Felle an die Fellver-
wertungs- Geſellſchaft abgeliefert werden. Es iſt zu hoffen, daß
es hierdurch gelingen wird, die Kaninchenzucht zu einer loh
nenden Beſchäftigung für Kriegsverletzte und
Kriegswitwen zu machen, denn die weitere Verarbeitung
der Felle kann zu einer gutbezahlten Heimarbeit ge
ſtaltet werden.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Haupt
mann: der Oberleutnant der Landwehr a. D. Braemer
(Halle d. S.), zuletzt vom 2. Aufgebot des 3. Garbe-Grena-
dier LandwehrRegts. jetzt im LandſturmJnfanteriebatl. Sten-
dal (IV. 8.); zum Leutnant der Reſerve: der Vizefeld-
webel Pfeiffer (Halle a. d. S.), und Markwardt imLandwehr-Jnfant. Regt. Nr. 26.

Charakterverleihung. Der Charakter als Rechnungsrat iſt
verliehen worden den Amtsgerichtſekretären Ende, Hüller
r Hauſtein, ſowie dem Stagtsanwaltſekretär Weiſe in

e.

r Bezugsſchein und Reiſende. Jn den Beſtimmungen über
die Ausgabe von Bezugsſcheinen iſt ſo gut wie keine Rückſicht
auf den Reiſeverkehr genommen worden. Der Verband
reiſender Kaufleute Deutſchlands in Leipzig hat
deshalb die Reichsbekleidungsſtelle darauf hingewieſen, daß den
Reiſenden bei der Deckung von unvorhergeſehenem Bedarf an
Wäſche oder Kleidungsſtücken unterwegs Schwierigkeiten ent
ſtehen, weil die Bezugsſcheine nur am Wohnorte ausgefertigt
werden können. Er hat beantragt, daß in F 12 der Bekannt-
machung vom 10. Juni d. Js. eine Beſtimmung eingefügt werden
ſoll, wach der ausnahmsweiſe in Dringlichkeitsfällen die Ausgabe
des Bugugsſcheines im Reiſeverkehr auch am Aufenhaltsort er-
folgen kann. Die Reichsbekleidungsſtelle hat hierauf geanttwortet
daß die Frage, ob im Falle dringenden Bedürfniſſes Erleichte-
rungen geſchaffen werden ſollen, z. Zt. Gegenſtand von Be
ſprechungen iſt und demnächſt eine grundſätzliche Rege-
ung finden wird.

Nohrrüben und Weißkohl ſind in größeren Mengen
wieder eingetroffen und ſtehen von Montag ab in der Talamt-
ſchule zum Verkauf.

Reformationsfeſtſpiel im Mozartſaal. Am Dienstag, den
31. Oktober, abends 8 Uhr, ſoll im Mozartſaal ein Reformations-
feſtſpiel mit Lichtbildern und einer Choraufführung ſtattfinden.
Herr Paſtor Knoblauch wird die Anſprache halten. Die Licht-
bilder zeichnen ſich dadurch aus, daß ſie nicht nur Luther dar
ſtelleer, ſondern alle bedeutenden Ereigniſſe der Reformationszeit.

Platzkonzert. Am Sonntag, den 29. Oktober, finden von
12--1 Uhr mittags zwei Platzkonzerte ſtatt, und zwar vor der
Hauptpoſt von der Erſatzkapelle des Erſ.Landw.Jnf.-Regts. 36
und auf dem Riebeckplatz von der Grſatzkapelle des 13. Landſt.
Jnf.-Evſ.Batl. IV/31.

Richtiges Sprechen Sprachgebrechen. Der hieſige
tädtiſche Sprachheillehrer und Lehrer für Stimmbildung

Hoffmann gedenkt zwei ſchlichte Vorträge über richtiges
Sprechen und über Sprachgebrechen im Mozartſaal zu halten.
Der erſte Vortrag findet am Freitag, den 3. November, abends
8 Uhr, ſtatt. Gintrittsgeld wird nicht erhoben. (Siehe Anzeige).

Vom Jahrmarkt. Der Umfang des Freitag- Marktes war
unverändert. Jnfolge der beſſeren Witterung war der Beſuch
in den Nachmittagsſtunden ſtärker als am Donnerstag. Die
Kaufluſt blieb dagegen gering. Drei Diebſtähle gelangten zur
Anzeige. Jn einem Falle wurde die Täterin bei der Entwendung
von Hüten feſtgenommen. Wegen Verübung groben Unfugs
wurden eine, wegen Umhertreibens nach 8 Uhr abends fünf
jugendliche Perſonen der Wache zugeführt. Sie haben Straf-
anzeigerr zu erwarten. Drei verlaufene Kinder wurden bis zur
Abholung durch ihre Eltern in Verwahrung genommen. Der
Markt fand bereits kurz nach 1035 Uhr abends ſeinen Abſchluß.

Halleſche Tageschronik Jn einem an der Ecke Gr. Ulrich-
ringe befinldichen Kabelkaſten entſtand Kurz

ch l u ß. Hierbei wurde der Deckel des Kaſtens hochgeſchleudert
und traf einen vorübergehenden 15jährigen Schüler; der zur Erde
en worde und an den Füßen leichte Verletzungen
er

Sitzung der Gemeindevertretung von Diemitz am 23. Ok-
2ober. Nach Erledigung von Mitteilungen beſchloß die Ge-
meindevertretung, den von der Schuldeputation vorgeſchlogenen
Aendevumgen für die Geſchäftsordnung der Schuldeputation zu
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Unter -Röcke,

Damen-Hüte
Kinder Hüte
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Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, nur sh. I

zuſtimmen, weiter für Zwecke des Schulunterrichts im Winter
Räumlichkeiten anzumieten und außerdem zur Durchführung der
Arbeits und Beleuchturgsabende, die ſich im irre Jahre
ſehr bewährt haben, im Südflügel des Volksſchulhauſes an derWerderſtraße elektriſche Beleuchtung eingurichten. Die von der
Gemeinde beim a ewährten Zuſchüſſeſollen vom 1. November 1916 ab ämt ichen Kriegerfrauen mit

dem Höchſtſatz zugebilligt werden. Die Abnahme der Berliner
Straße wurde an die Erfüllung einiger Bedingzungen, insbeſondere die Beſeikigung von Mängeln geknüpfte Abgelehnt wurde

eine Vorlage wegen Ueberdachung des Einganges zum Ge
meinde-Lebensmittelverkauf.

Reideburg. Heinerts Gaſthof, morgen Sonntag
von 1 Uhr an Gänſe- u. Haſenbraten mit Rotkohl und Apfelmus,
ſowie ſelbſtgebackenen Apfelkuchen.

Aus den Vereinen
Der Volksbildungsverein eröffnete ſeine Tätigkeit mit

einem heiteren Tonkunſt- und Singſpielabend, in deſſen Aus
geſtaltung ſich lauter hieſige Kräfte teilten. Fräulein M. Dähne
und ihr Schüler, Herr Steipke, leiteten den Abend durch die
Eingangsmuſik zu den „Luſtigen Weibern von Windſor“ auf
klangvollem Ritterflügel ein und boten im zweiten Teile der
Veranſtaltung einen weiteren Klaviervortrag. Fräulein Dähne
gab außerdem in zwei Klaviervorträgen Gelegenheit, ihre vor
zügliche Vortragsweiſe erneut kennen zu lernen. Durch eine
Reihe von Volksliedern und Liedern zur Laute wußte Fräulein
Hedwig Krauſe die Zuhörer zu feſſeln. Den größten Teil des
Abends füllten die Darbietungen von Frau M. Schmidt-
Valentin und den Damen ihrer Vereinigung aus. Ein an
mutiger Blumenreigen, getarizt von 4 Damen der Vereinigung,und „Die Blume“, ein chſelgeſang zwiſchen Fräulein Vedunß
und Fräulein Stahl, fanden gleichfalls ungeteilten Beifall. Mit
beſonderer Anerkennung wurden drei nicht in der Vortragsfolge
vorgeſehene Geſangsvorträge von Frau Baumgarten-
Voretzſch aufgenommen. Der Abend bot zugleich Gelegenheit
zu einer kleitien Jubiläumsfeier für die Herren Laue,
Schröter und Krauſe, die 10 Jahre lang als Vorſtands-
mitglieder ihre Kraft der Förderung des Vereins zur Verfügung
geſtellt haben. Der Vorſitzende richtete ehrende Worte der Aner-
kennung an die Herren und überreichte jedem ein kleines Ge-
ſchenk als äußeres Zeichen des Dankes. Ri.

Vereins-Anzeiger
Dienſtbotenverein, Sophienſtr. 24. Sonntag, den 29. Oktober,

abends 8 Uhr: Kaifſervin-Geburtstagsfeier.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Die am Sonntag ſtattfindende Erſtaufführu der Oper„Das Glöckchen des Eremiten“ iſt in n
mit den Damen Enghardt und Becker und den Herren Semper,
Grneſti und Lieban beſetzt. Die muſikaliſche Leitung hat Kapell
meiſter Nöhren, die Spielleitung Leopold Sachſe. Der zweite
Akt bringt das r Naturſchauſpiel eines Sonnenunter
ganges im Hochgebirge. Die neuen Beleuchtungsanlagen unſerer
Bühne werden bei dieſer Gelegenheit in vollem Umfange erprobt
werden. Die umfangreichen ſzeniſchen Aufbauten bedingen eine
etwas längere Dauer der erſten Pauſe. Heute Sonnabend wird
die erfolgreiche Operette Tauſend und eine Nacht ge
geben. Am Sonn nachmittag wird als Volksvor-
ſtellung das Schauſpiel „Auferſtehung“ von Engel ge
geben. Der Spielplan der kommenden Woche bringt am Moritag
als zweite Vorſtellung im Shakeſpeare-Reigen „Hamlet'“,
Dienstag „Die luſtigen Weiber von Windſor“, Mitt
woch „Das Glöckchen des Eremiten“,“ Donnerstag
„Goldfiſche“, Freitag Wiener Blut“, Sonnabend
„Tiefland“.

Thaliatheater
Das Schauſpielperſonal des Stadttheaters führt am Sonnkag, den 29. d. R. abends 8 Uhr, in den Thalia cher das Luſt

ſpiel Die goldene Eva“ von Schönthan und Koppel-Ellfeld
auf. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Tandar,Debicke, Troeger, Lehmann, ſowie die Serren Wilcke, Förſter,

Sckhardt. Die Preiſe ſind die bekannten volkstümlichen. Karten
ſind an den bekannten Vorverkaufsſtellen und von Sonntag
abend 7 Uhr ab an der Kaſſe im ThaliaTheater erhältlich.

Walhalla Theater. Morgen iſt der letzte Sonntag, an
welchem der glänzende Oktober Spielplan eboten wird, da
ſich ſämtliche Künſtler am Dienstag, den 31. Oktober, verabſchie-
den. Labero, deſſen Leiſtungen allabendlich mit größtem Er
ſtaunen verfolgt werden, bringt heute Sonnabend zum erſten
Mal ein neues Experiment „Das verſchwundene Teſtament“.

nachmittag 4 Uhr findet bei kleinen Preiſen Familien
und Jugendvorſtellung ſtatt mit beſonders reichhaltig gewähltem
Spielplan, u. a. die reigenden kleinen Zwerge als Heingelmänn-
chen, Zinnſoldaten uſtw. Die Tageskaſſe iſt Sonntags von 10 Uhr
ab ununte n geöffnet. Nächſten Dienstag nachmittag 4 Uhrwird zum letz Mal als Märchen un MugenbeGontellun
„Max und Moritz“ aufgeführt.

Gaſtſpiel des Oberbayriſchen Bauerntheaters im Apollo-
Theater. Die veliebten Gäſte und prächtigen Darſteller lebens-
wahrer Geſtalten aus der Alpenwelt bringen dieſen Sonnabend
wiederum die hen Einakter „Ewig Dein“ u. „Die
Hoſenknöpf“ zur A eng Der Lacherfolg iſt allabendlich ein
ungeheurer und ſtürmiſcher Beifall dankt den Künſtlern für dieſe
Prachtleiſtungen. Sonntag nahm. 4 Uhr gelangt in einer
Familien und Jugend Vorſtellung bei kleinen Pweiſen „Almen-
vauſch u. Edelweiß“, Volksſtück in 5 Akten von M. Schmidt, zur
Aufführung. Angehörige haben zu dieſer Vorſtellung 1 Kind
frei, Kriegsverwundete zahlen für Parkett 25 Pfg. Abends 8.10,
die Lachſchlager, „Ewig Dein und „Die Hoſenknöpf“ da das
Gaſtſpiel des Oberbayriſchen Bauerntheaters am 31. Oktober zu
Ende geht, ſo verſäume niemand einen Abend im „Apollo-
Theater“. Der Billettverkauf iſt den gangen Sonntag über
geöffnet.

Liederabend von Martha Seeliger. Erfreulicherweiſe tut
ſich für dieſen Liederabend trotz zahlreichen arderen Veran
ſtaltungen lebhafte Beachtung kund. Fräulein Sceeligers
künſtleriſche Entwicklung iſt ſtändig weitergeſchritten und darf
ſich jetzt wohl an das Letzte wagen, waz es für eine Konzert
ſängerin gibt. Ein beſonderer Reiz liegt in dem Programm,
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Neue Eingange
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warten ehlhen Kostümen,

in dem die Künſtlerin größtenteils moderne Lieder ſingt, die hier
bislang nicht zu Gehör gekommen ſind (ſiehe die Anzeigen an den
Anſchlagſäulen). Als Mitwirkende ſind der junge, h entierte
Geiger Hans Otto aus Deſſau und für die Begleitungen Herr
Paul Klanert gewonnen worden.

Konzert. Wie letzthin ſchon kurz mitgeteilt, werden die
vielgefeierte Kammerſängerin Ottilie Metzger, deren Name
ſeit Jahren in Halle beſonders guten Klang hat und ihr Gatte,
der Hamburger Kammerſänger Theodor Lattermann, der
ſich mit ſeinem klangſchönen und tongewaltigen Bariton bei ſei-
nem erſten Auftreten im vorigen Winter hier einen großen Er
folg erſang, am 4. November in den Thaliaſälen einen Lieder
und Duettenabend geben, bei welchem auch der als Pianiſt in
Halle hochoeſchätzte Deſſauer Generalmuſikdirektor z Miko-
re h ſoliſtiſch mitwirkt. Karten in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Hothan.

Eugen d'Albert, der Allgewaltige unter den lebenden Pia
niſten, gibt am 11. November in den Thaliaſälen einen Klavier
abend, deſſen Vortragsfolge in der heutigen Anzeige veröffent
licht iſt. Der Kartenverkauf iſt in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Hothan.

„Das Penſionsſchwein“ betitelt ſich ein Schwank in drei
Akten „aus fettloſer Zeit“ von Guſtav Pickert und Fritz
Berend, der in Kürze ien Hamburg oder Hannover zur Ur-
aufführung gelangt. Fritz Berend, der jetzt als Kgl. Schau
ſpieler in Kaſſel wirkt, war bekanntlich 9 Jahre dem hieſigen
Stadttheater als erſter Komiker verpflichtet. Mehrfach iſt er mit
Erfolg als Schwankdichter an die Oeffentlichkeit getreken. So
gelangte ſein Schwank „Der kluge Hans“ hier in Halle zur Ur-
aufführung.

Kammermuſik. Auf den am nächſten Montag ſtattfinden
den erſten Kammermuſik-Abend des Wille-Quartetts, deſſen Pro
gramm u. a. zum erſten Male die Flöten-Serenade von Max
Reger in Erinnerung an den im Mai d. J. verſtorbenen Mei
ſter enthält, ſei nochmals empfehlend hingewieſen. Karten bei
Heinrich Hothan.

Zoologiſcher Garten. Sonntag, nachmithags 834 Uhr,
findet Konzert vom Görlach- Orcheſter unter Leitung des Muſik-
direktors Görlach ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene
40 Pfg., für Kinder 20 Pfg., für Militär ohne Dienſtgrad vorm.
10 Pfg., nahm. 20 Pfg. (Siehe Anzeige).

Perſonalnachrichten
Der Charakter als Rechnungsrat iſt verliehen worden:

im Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg a. d. S., dem Oberlan-
desgerichtsſekretär Hentſchel in Naumburg, dem Oberſekre-
tär Zander bei dem Landgericht in Magdeburg, dem Ober
ſekretär Blankenburg bei dem Amtsgericht in Eisleben, den
Erſten Gerichtsſchreibern bei. den Amtsgerichten Brückner in
Jlfeld, Lurch in Heiligenſtadt, Rohloff in Mühlberg (Elbe),
Arnbeck in Prettin, Ficius in Alsleben, dem Landgerichis-
ſekretär Ziegler in Sandau (Elbe), Kabelitz in Aſchers-
leben, Ungnad und Saegner in Magdeburg, Wohl
rabe, Winkelmann und Thiel in Bitterfeld, Albrecht
in Schönebeck (Elbe), Gil le in Naumburg a. d. S., Schwa
necke und Küſter in Wernigerode, Lapoſtolle in Burz
(Bez. Magdeburg), Voigt in Halberſtadt, Thieme in
Langenſalza, Schütte in Kalbe a. d. S., Schröder in
Quedlinburg, Schlauch in Erfurt, Wölffert in Loburg,
Klemp in Weißenfels, Brache in Jlfeld, den Staatsanwalt-
ſchaftsſekretären Blankenburg in Stendal, Schwabe u.
Lincke in Magdeburg.

Vermiſchtes
Die „Neuorientierung“.

Ein Herzenserguß, deſſen Nachdruck erwünſcht iſt.
Einige Zeit vor dem Kriege ſprach der Reichskangler einmal

von der Neuorientierung der Politik. Als ich dies las, fuhr mir
oin Schrecken in die Ghieder, weil ich mir ſagte: das iſt wieder
ein Wort, das die, die für Zeitungen ſchreiben, ſowie die Volks
redner und Parlamentarier mit Wonne aufnehmen und dem ſie
zu der ihm gebührenden hohen Stellung in unſerer Sprache ver-
helfen werden. Jch weiß allerdings nicht, ob der Reichskanzler
die „Neuorientierung“ erfunden hat oder ob dies herrliche Wort
ſchon vorher gebräuchlich geweſen iſt, jedenfalls habe ich ſeitdem
auf ſeine Verbreitung geachtet, und da ſind meine ziemlich weit
gehenden Befürchtungen doch erheblich übertroffen, beſonders ſeit
etwa einem Jahre. Jetzt wird alles neuorientiert: die auswärtige
und innere Politik, die Gymnaſial- und allgemeine Bildung, der
Kampf gegen die Geſchlechtskrankheiten, die Rechtspflege, der
Sport uſtw. uſw. Gerade als ob wir Ausdrücke wie Aende-
rung, neue Regelung und ungählige andere nicht beſäßen
Beſonders aufgefallen iſt mir die Neuorientierung in Aufſätzen
des Freiherrn v. Zedlitz und Neukivch. Jch hatte mir einmal das
Vergnügen gemacht, in einem burzen Aufſatz von ihm zu zählen,
wie häufig er darin neuorientierte, aber das mitzuteilen hat
keinen Zweck, nachdem der Abgeordnete Baſſermann in ſeiner
zweiden Rede vom 11. Oktober wohl die Höchſtleiſtung fertig ge
bracht hat. Allerdings wird vielleicht Profeſſor Delbrück in den

Preußiſchen Jahrbüchern“ auch dieſes Wort für eine wertvolle
Bereicherung des deutſchen Sprachſchatzes erklären, aber mit mir
werden viele nicht begreifen, wie die Herren Fweiherr v. Zedlitz
und Neukirch und Baſſermann u. a., die die deutſche Sprache
o gründlich beherrſchen, ſich für einen ſolchen fremdſprachlichen
Ausdruck ſo begeiſtern können.

Nun noch eine Frage, die vielleicht der deutſche Sprachverein
gelegentlich beantwortet. Früher „orientierte“ man ſich oder
einen anderen über eine Sache. Nach dieſem neuen Sprachge
bvauch wird aber die Sache ſelbſt orientiert. Jch bin kein
Sprachkundiger und kann deshalb nicht beurteilen, ob der jetzige
Gebrauch des Wortes Neuorientierung überhaupt ſprachlich rich
tig iſt. Sollte dieſe Frage von zuſtändiger Seite verneint
werden, wird man ſich damit tröſten müſſen, daß eben unſere
deutſche Sprache jetzt auch neuorientiert wird. F-

Der Deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns-Echolungsheime
ſind in letzter Zeit u. a. noch nachſtehende Stiftungen zuge-
gangen: Landwirtſchaftliche Großhandels- Geſellſchaft m. b. H.,
Danzig M 20 000 Mk., Erwin Bienert j. Fa. T. Bienert, Drek-
den, weitere 20 000 Mk. BVernhard Kaß, Berlin. 15 000 Mk.,
Heinrich Franck Söhne G. m. b. H., Berlin 10000 Mk., Gebr.
Bing Söhne, Cöln 10 000 Mk., Gebr. Stollwerck A.G., Cöln, wei
tere 10 000 Mk., C. G. Jaeger, Kottbus 10 000 Mk., Elektrizi- ſchläge.

täts A.G. vorm. W. Lahmeyer u. Co., Frankfurt a. M. 10 000
Märk, Deutſche Dunlop Gummi Compagiie A.-G., Hanau, wei-
tere 10 000 Mk., O:hmar Orloff i. Fa. A. J. Blells Nachf., Kö
nigsberg 10000 Mark, S. Winter, Königsberger Schäl-mühle, Königsberg 10 000 Mark, Oskar Dietrich Weißen-
fels a. S. 10 000 Mark, Dresdner Gardinen- und Spihen-
manufaktur A.-G., Niederſedlitz b. Dresden 10 (00 Mk., Fahr-
zeugfabrik Eiſenach Akt.-Geſ., Eiſenach 2000 Mk., Jung u. Ditt-
mar, Salzungen 2000 Mk., E. u. S. Fiſcher, Wernshauſen 2000
Mark, C. Graeſers Ww. u. Sohn, n m 1000 Mk., C. u.F. Schlothauer G. m. b. Ria Mk.

Börſen- und Handelsteil
Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik

Jn der am 28. Oktober in Halle ſtattgefundenen ordentlichen
Generalverſammlung der Cröllwitzer AktienPapierfabrik war
ein Aktienkapital von 518 100 Mk. mit 5181 Stimmen vertreten.
Sämtliche Anträge der Verwaltung wurden genehmigt und die

s hre d. Seicha r s von 12oz?nt für das abgelaufene Geſchäf:sjahr beſchloſſen.Jm Verlauf der Verhandlung lit der Vorſitzende mit, daß

vor einiger Zeit die Preſſe gegen die Papierfabriken im
meinen und auch gegen Cröllwitz Stellung ommen und be
hauptet habe, es wären im abgelaufenen Geſchäftsjahre infolge

ä Preisforderungen für die Papiererzeugniſſe
gang übermäßige Gewinne erzielt worden, die kaum an als
mit „Papierwucher“ bezeichnet werden könnten.

Demgegenüber verwies der Vorſitzende auf die Aus
führungen im Geſchäftsbericht, wo geſagt iſt, daß die P a den
produktion trotz der geſtiegenen Verkaufspreiſe ni den
erwarteten Nutzen gebracht, das finanzielle Ergebnis ſich viel
mehr nur dadurch zu einem befriedigenden geſtaltet habe, daß
in der zweiten Hälfte des Betriebsjahres die Herſtellung von
Fabrikaten für den Kriegs und Heeresbedarf aufgenommen und
dcmit die allgemeinen Betriebskoſten erheblich herabgedrückt wer-
den konnten. Von übermäßigen Gewinnen könne bei Cröllwitz
gar keine Rede ſein, denn die Gewinne der letzten 20
hätten im Durchſchnitt jährlich nur 1334 Prozent an Dividende
betragen und das abgelaufene Geſchäftsjahr mit ſeinen 12 Pro-
zent bliebe ſogar noch hinter dem Durchſchnitt zurück. Die Be
ſchuldigung eines „Papierwuchers“ müſſe ſeharf zurückgewieſen
werden.

Stand der bulgariſchen Landwirtſchaft
Die ausgiebigen Niederſchläge, die bereits in den erſten

Tagen des Monats September einſetzten, waren insbe-
ſondere für die Herbſtbeſtellung der Felder von außerordent-
lichem Nutzen, da ſie dem Boden genügende Feuchtigkeit zu-
führten, die ſowohl das Umackern der Felder als auch die
Ausſaat der Herbſtſaaten ſehr erleichterte. Bei der mäßig
warmen Lufttemperatur iſt eine baldige Austrocknung des
Bodens nicht zu befürchten, ſodaß auch den mit der Herbſt-
beſtellung durch den Mangel an Arbeitsvieh in Verzug ge
ratenen Landwirten die Gelegenheit geboten wird, das Ver-
ſäumte noch rechtzeitig nachzuholen. An vielen Stellen
des Landes iſt das für den Herbſtanbau beſtimmte Acker-
land bereits beſtellt worden. Mit dem Einſammeln der
Maiskolben hat man gegen Mitte des Berichtsmonats
faſt überall begonnen. Nach dem bisherigen Ergebnis
ſcheint die Maisernte doch beſſer ausgefallen
zu ſein als man im Anfang erhofft hatte. Jedenfalls rech-
net man im großen und ganzen auf eine Mittelernte
in dieſer Frucht. Jn Hirſe ſteht das Ernteergebnis
jedoch hinter einem Mittelertrage zurück. Nach dem bis-
herigen Ergebnis der um die Mitte des Berichtsmonats be-
gonnenen Reisernte erwartet man aus den Reisfeldern
in der Gegend von Philippopel und Pazardjik ſowie aus
denjenigen in Mazedonien im allgemeinen einen ſehr
guten und ſtellen weiſe ſogar vorzüglichen
Ertrag. Jn Kotſchani, wo etwa 760 Hektar mit Reis be
baut wurden, wird der Ertrag an geſchältem Reis auf
2500 Kilogramm auf 1 Hektar geſchätzt.

(Weiterer Börſen- und Handelsteil im Hauptblatt.)

Letzte Telegramme
Die Geſamtdemiſſion des Kabinetts Stürgkh beſchloſſen

Wien, 28. Okt. Wie die Blätter melden, hielten geſtern
nachmittag die Mitglieder des Kabinetts Stürgkh unter
dem Vorſitz des Miniſters des Jnnern Prinzen Hohen-
lohe eine Beratung ab, in der die Geſamtdemiſſfkton be-
ſchloſſen wurde.

Feuer im Eliſabethſpital in Quebek
Baſel, 28. Okt. „Havas“ meldet aus Quebek: Jn Fanſam

in der Proving Quebek zerſtörte eine Feuersbrunſt das Eliſa-
bethſpital, das über 150 Betten enthält. Die Mehrzahl
der Kranken konnte durch die Fenſter gerettet werden. Drei
Kinder wurden verletzt, da ſie aus den ſtern des dritten
Stockwerkes ſprangen. 16 Perſonen ſindtot, 156 wer
den vermißt.

Kirchliche Nachrichten.
19. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Oktober 191t6,

Halle-Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm.
111 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr Bibel
ſiunde; Paſtor Hobbing,
Halle-Trotha: Jnungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver

ſammlung im Pfarrhauſe.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nachm. Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonntag, den 29. Oktober Wolkig, mild, ohne nennenswerte Nieder

heodor Rühlemann,

Nantel-Klelder, ostüm-Röcke,

Blusen, Krimmer, Astrachan,
Plüseh, Tuch Paletots u. Iacketts.

e Grosse Auswahl.
5 Rabatt
in Marken.

L W

ſ

m

H.

ges T



lielegenneitshauft

Wohnungs
Einrichtung

alles für 975 Mark,

Friedrich Wichelm
Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft

Gegründeit 1866 Berlin W 8 Behrenſir. 58 61

Neue Anträge
wurden eingereicht

ſeit 1866 bis Anfang

1876: m. 89 000 000
1886: M. 165 000 000

1896: M. 385 000 000
1906: M. 1012000 000

1916: M. 2408000000

Grosse Auswahl
Keile Sannet i. Nentevtofen

Seide für Rlusen, Streifen u, Karos,
45--90 em, in Vielen neuen Stel-

lungen, Ausserst vorteilhaft 2 20

M. an7 Chinakrepp und ge-Schleierstoff, mustert, in Frozvor
Auswahl und schönen Farben.

Seid e für Blusen u. Jackenkleider,
Taft, Duchesse, Messalin, Kasch-

Speiſezimmer,

Schlafzimmer,

Küchen-Cinrichtung
verkauft

friecrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.
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Kriegsverſicherung
gegen Zuſchlagsprämie
Vor Abſchluß einer Lebensverſicherung verſäume man nicht,

unſere Druckſachen einzufordern. Vor Uebernahme
einer ſtillen oder offenen Vertretung verlange

man unſere Bedingungen

Subdirektion Halle, Meckelstrasse 1. (6827

1Steck.-Pianola-Piano
in ſchwarz, wie neu, iſt inkl.
60 Notenrollen, anſtatt für 3000
Mark für 2000 Mark zu verk.

1 höniseh-Phonola-Pfano
(Hupfeld) in Eiche, faſt neu, iſt
außergewöhnlich preiswert zu
verkaufen. (6834

Döll, Gr. Ulrichstr. 33134.

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden wiederholt erſucht, An

kräge auf Genehmigung von Hausſchlachtungen nur durch
Vermittlung des Magiſtrats, Gemeinde-Gutsvorſtehers
auf dem vorgeſchriebenen Formular zu ſtellen. Geſuche, die
dieſer Form nicht entſprechen, werden den Antragſtellern un
frankiert zurückgeſandt.

Die Herren Eemeindevorſteher werden erſucht, Vor
ſtehendes ſofort in ortsüblicher Weiſe zu ver öffentlichen.

Halle, den 26. Oktober 1916.
ger Kgl. Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 12 646 K. von Krostgk.
Bekanntmachung.

Die von dem hieſigen Magiſtrat auf den Saalkreis
ausgeſtellten Kartoffelbezugsſcheine ſind uns bis zum
31. d. Mts. einſchließlich zur Erteilung der Ausfuhr-
genehmigung vorzulegen. Später eingehende Anträge
können nicht berückſichtigt werden.

Halle, den 27. Oktober 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß der Saal-
kreis zu denjenigen Gebieten gehört, in denen der Weißkohl
für die Reichsgemüſeſtelle beſchlagnahmt iſt und nur an
den von dieſer beſtellten Kommiſſionär (Auguſt Zeiß hier,
Fiſcherplan 7) geliefert werden darf. Zuwiderhandlungen
ſind ſtrafbar.

Halle, den 27. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigle.

Nr. 19 658. (6845

Nr. 19664.

r Nahrungsmittel Vertreter gesucht. WNar wirklich t eingetührte, für Naszonartikel „lintaner Käge“-
a beäart, da vorrüglicher Brotaufstrieh.

Hoher Verdienst. Vrossisten Rabatt. (6801
Rubert's Veraand- Haus Berlin. Oharlottenstr. 6.

III
Meine eleganten fertigen

I

Herrenkleider,
von Maßanfertigung nicht zu unterscheiden, kann

R

gezehmack.

ich durch rechtzeitigen Abschluß noch in grober
Auswahl in nur guter Qualität preiswert anbieten.

Otto Knoll Nachfl.,
Obere Leiprigerstrabe 36.

e

S Wichtig für Damen
Kaufe zu ohen Preiſen Getragene Damenſachen. Als:

Koſtüme, dunkle Kleider, Röcke, Bluſen, Jacketts, Mäntel inSamt und Plüſch, Pelzſachen, Herren- und Kinderſachen,
Schuhe, Betten, Teppiche, Portieren uſw. Recht baldige Offerten
erbitte nur per Poſt.

Hademar Reiter r. Märkerstr. 21
Die

Schleſiſche Morgen5eitung in Breslau 2
wöchentlich c ſich zur

die bei der weiten Verbreitung der ZeitunAufnahme von beſonders in land wirtſchaftlichen reiſe
Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind So beſonders Familienn era en anzeigen, Grundſtücks: An u. Verkäufe u.
geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,

Anerbieten u. Geſuche v. Hypotheken u. anderen Geldern, Bankanzeigen,Konzerte und Veronignſegen wie zu jeder anderen Veröffentlichung.

Die „Schleſiſche Morgen-Zeitung“ R das offtzielle Organ der Deutſch
konſervativen Partei in der Provinz Schleſien

Koſtenanſchläge and Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.
Bei Wiederholungen der Inſerate wird Radatt gewährt. J

l

Trockenhaarwaſch
reinigt und entfettet jedes
Haar auf trockenem Wege.

Beutel 30 Pfg. a
Dufthaus Sass,

Poſtſtraße 1, am Leipz. Turm.

Erſchein., 50 Jahr, ſucht b. m. geb.
D. anf. 49., o. Anh., m. Verm. j.
n. Hauptb., zw. b. Heir. i. Verb.
z. tret. Bild erw., w. Off. unter
T. 576 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Diskr. Ehrenſ. (6420

Landwirt, Witwer, Ende 40er
ahre, Vater von 3 Mädchen im
llter von 6—10 Jahren, Beſitzer

eines 50 Morgen großen Bauern
utes, wünſcht baldige Heirat.
eltere Mädchen oder Witwen

ohne Anhang nicht unter 30 Jahren,
welche wirtſchaftlich tüchtig und
kinderlieb ſind, wollen ihre wert.
Offerten unter R. B. 400 voſt-
lagernd Stolberg am Harz ein
ſenden. Vermittler zwecklos.

Berlangte Perſonen

Suche Verb. Jnſpektoren,
Verwalter, Hofmeiſter, Auf-
ſeher, Kutſcher, Gärtner und
Oberſchweizer. Binneweiß,
Inhaber Friedrich Gareis,ewerbsmäßiger Stellenvermitt-
er, Sternſtraße 12. (6836
Dame oder Her
als Reiſender für Haus

We VForsterstr. 40.
Militärfreier, verb.

a heirat. a

und Küchengeräte geſucht.

breit, sehr preiswert.

Kunsfseideno Bluson-

sehr haltbar.

mir, in vlelon neuen Farben, 45--100 cm

j. 100 em breit, hell-Helvetia-Seide, wo 90
farbig, f. Kleider sehr haltbar, M.

gestreift und Kariert, reich glänzende
Stoffe, 70--130 em, in vielen Preislagen,

Astrachan W in verschiedenen
125 em breit, von ne 12.00 an

imitiert wie Foll, inBreitschwanz farbig und schwarz
für Mäntel u. Pelzgarnituren, 130 cm breit.Kloidorstoffo,

Persianer Ar vruttet oroeht, W

Mantelstoffe
reichhaltige Auswahl, wirklich gute Qualität marine, farbig, glatt und 6 00

ankarriert
I u

von M.

Geschw. Wolff,
e Leipzigerstrasse 37 gegenüber Hotel „Rotes Roß“,

Selhſt. Handw. eine SKaiser Wilhelms- Halle
Sonxntagu. Montag nachmittag
von 6--7 und von 9 10 UbrVorträge des naturapoſtels
und konzertſäugers andregs
ſchne ider „über Geſundbeits-

ege“. (6426
Koſſer.

Lederwaren
Größte Auswahl!

J Damen- Haschen
i Geld- gut. LederReise billigeMarkt- Preise!Alle Reparaturen billigat!

eh. Hrasemann,

D9 Nur rSchmeerstr. 19.

Für meine Cochter,
stud. chem., ſuche ich per 1. Nov.
vornehmes Penſiouat, 2 Zimm.
u. Bad, nicht zu weit von der Uni-
verſität. Offert. m. Preisangabe
ſof. an R. Pinner., Berlin W.,
Kurfürſtendamm 171/2. (6829

Zahn-Atelier
Rudolf Kraemer, (6814

nur Leipzigerstr. 21 II, gegenüb. d. Passage- Theater.

FamilienNachrichten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen sagen wir
Allen nur auf diesem Wege unseren herzlichsten

Dank. (6819Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Lummitseh, Wurp.
Familie Elze, Porst.

mein

FleisehermeisterRausdiener,
welcher in Garten u. Hausarbeit
ſowie entralbeiz ung erfahren
iſt, wird wegen Einziehung des

Wohnung im Hauſe. Anmeldung

68411 r.
Frau Geheimrat Dohne,

Halle, Schimmelſtr. 7.

u. Lernende, jüng. u. ältere, ſowie
herrſchaftl. Dienſtperſonal jed. Art
ſucht u. e Marie Wantzlöben,

gewerbsmä z Stelleaverwittlerin,
Hallorenſtr. 1d (am Buttermarkt).

vermietungen
5-6- Zimmer Wohnung,

nahe Riebeckplatz,
Warmwaſſerverſorgung, Zentral-
heizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: HalleſcheZeitung eipziger Straße 61/62.

Ceeilienſtraße 6
(Erdgeſchoſß (6778

mit reichlich. Zubehör für 950 Mk.
um 1. April 1917 zu vermieten.
u erfragen Ceecilienſtraße 7.

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Znnenkloſett,Keller u. Bodenkammer ort
oder ſpäter zu vermieten. (6234
Kwönigestr. 61 b. Hansmann,

Der bisher von der Firma Spindler, am Marktplatz 11, innegehabte(assirümpfe n d Laden ſoll zum 1. April 1917

von r sr. San er6. Brose, S reren
vermietet werden.

Angebote an Architekt Koch, Marienkirche 11, IV. m

jetzigen Dieners baldigſt geſucht. V

mit guten Zeugniſſen vorm. 8 bis

Landwirtſchafterinnen i

Gestern abend 69 Ubr verschied plötzlich nach längerem Leiden
inniggeliebter Mann,

Carl Weber
im Alter von 61 Jahren.

unser treusorgender Vater, der frühere

Dies zeigt tiefbetrübt an

Im Namen aller Hinterbliebenen

dankend abgelehnt.

Frau Ida Weber geb. Köhler.
Halle Leipzigerstrasse 75), den 28. Oktober 1916.
Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. Beileidsbesuche

(6831

Halle, Hannover, den 28. Oktober 1916.
Von zutieet zugedachten Beileidsbesuchen bittan wir abzusehen.

gung findet Dienstag Nachmittag 8 Uhr von der Kapelle des Stadt-Beerd
gottesackers aus statt.

Heute früh entschlief sanft nach langem in großer Geduld ertragenem
Leiden meine liebe Frau und gute Schwiegertochter

frau Luise Meyer
geb. Graneiss

Otto Mever
Emma Mever

geb. Oldenburg.



Walhalla Theater
Morgen letzter Sonntag 0 Letzte 3 rage l

Der glänzende OKtober-Spfelplan.

Labero's enxperiment
„Das verschwundene Testament“,

IIIII Famiſien- und Iugend-Vorstellung
mit besonders reichhaltig gewähltem Spielplan

u. A. Die reizenden kleinen Zwerge
J als Heinzelmännchen, Zinnsoldaten us W.
Eintritt f. Kinder: II. ne Saal 0.40, Loge u. I. Rang 0.60.
Erwachsene 0.30, 0.60, 1.00. I. Rang und Saal nuwmeriert.

Tages Kasse Sonntags ab 10 UVhr ununterbrochen
venges Wärchen- Vorstellung.

Zum letzten Mal Max und Moritz.die Kleinen Zwerge mit

Faalschloſſ-Brauerei.
Sonntag, den r von c mirtass Z rs abends 10xWelKonzerfe m. fapeſſe hörlach.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.
m Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstrabe.

Montag, den 30. Oktober, pünktlich s Uhr

131. Kammermusjik- Abend
der Herren Konzertmeister Paul Wille, Alfred Wille,
BRernhard Vnkenstein, Professor Georg Wille,unter Mitwirkung des Gewandhaus- Flötisten

Maximilian Schwedler.
Mozart: Streichquartett D-moll.
1916) Flötenserenade op. 774.

Max Regoer (gest. 11. Mai
e Streichquartett,Armoll op. 51 Nr. 2 (6350Karten zu M. 3.10. 2.10, 1.55, 105 bei Heinriten Hothan.

Mozartsaal, Weidenplan 20. Dienstag, d. 31. 0ktober, abends 8 Uhr
Reformationsfestspiel mit Lichtbildern.

Eintritt 30 Pfg.
Montag den 6. Nov. abends 8 Uhr

I im Saale der Loge zu den fünf Türmen (Albrechtstr.)

Liederabench
von

Else Hildehrand
unter Mitwirkung von

Fritz Lindemanm (lavier)
Lieder von Jensen, Schumann, Loewe, Hans Hermann,

Taubert, Beinecke, Wolf und Regoer.
Konzertflügel: Bechstein aus der Hofmusikalienhandlung

inhold Koch. (64Eintrittskarten zu M. 3.10, 2.10 und 1.05 in derHofmusikalienhandlung Reinhold Koch,an Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199. J
Thalinsäüle. Sonnabend. 4 November

Sonder- Konzert
Ottilie Metzger,Kammersängerin, Bayreuth r

Theodor Lattermann,
Kammersänger, Hamburg,

Franz Mikorey,
Generalmusikdirektor, Dessau. (6428

Arien von Wagner, Verdi, Me m Offenbach. Lieder

(6425

von H. Wolkf, Grieg, R. Strauß. Duette von Dvorak undJ teci Klaviersoli.
Flügel: Steinway Sons, Hamburg. Vertreter: B. Pöll.

Karten zu M. 4.10, 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

JKaal der Ioge zu den 5 Türmen, Albreehtgtr. 6.

Dienstag., den 31. Oktober, abends 8 Uhr,
Lieder-Abend van

Martha Seeliger
unter Mitwirkung von 6370Hans Otto- Dessau (Violine)

Am Klavier: Paul Klanert.
Lieder von Schubert, Erich J. Wolff, Paul Klanert,K. Ramrath. Violinkonzerte von Mozart (D-dur) und

Mendelssohn (E-moll 2. und 3. Sat2). SBIluthner- Flügel aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 155, 1.05 in der

S Hofmusikalüenhandiung Heinrich Hothan.

Thaliasäle, Sonnabend 11. Nov., 8 Uhr
Einziges Konzert

EUGEN o'ALBERT
e rin und Fageo D-dur. Beethoven, Sonate Es-dur
e r. Händoel, Variationen p. 24. Liszt, Sonate I-moll,Impromptus op. 142 r. 3. op. 90 r. s op. li2 r. 4.
Flägel: C. Boechstein aus dem Geschäft Reinhold Koch.

Karten zu M. 410, 8.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

üngenehmer Gutenberg
Ausflug III
zur Frihtwelnsehenke. T Ergebenst W. Trebstein.

gtorſa
biehtspielhaus
Alte Promenade Iſa

Fernspr. 5738.

Der 2. Film der
Siegerklasse!

Der Von
Ein phantastisech. Film-
Werk in 1 Vorspiel und Ein Meisterwerk kinemato-

5 Akten von graphischer Technik und
Paul Wegener. Inscenierungskunst,

Aufgebaut auf der Fähigkeit der Mitglieder der
indischen Voghisekte, sich unsichtbar zu machen.

Jugend WVorsteliung
Dorrit Weixler in:

„„Sein Kind aus erster Ehe'“
S We Sonntag nachmittag 3--5 Uhr. J

Theater

belpzigerstr. 83
Fernspr. 1224,

Derbiedling des Publikums

Menny Porten

e Bäudberdraur

Lustspiel in 4 Akten.
e Beginn 3 Uhr.

Apoſſo- Theater.
Gastspiel des Oberbayerischen Bauerntheaters.
Heute 810. Rinakter-Novitäten-Abend!

„„Ewig Dein vieraut: Die Hosenknöpf“,
F KRiesiger Lacherfolg.

Sonntag nach-mitcag Vr, Familien- u. Jugend -Vorstellung,
kl. Preise 1.05, 0.55, 0.35. Angehbörige 1 Kind rel, Verwundete 0,25.

„Almenrausch u. Edelweiss“, zeit in s ten
von N. Schmidt„B in Dein un „Die Hozeninünt,

Unwiderruflich letzter Sonntag!

Thaliasaal, Dienstag, 7. November, 8 Uhr
Finmaliges persönliches Gastspiel

RITA
SACCHETTO

x 'NEsTERSCHELES Ed. TONTSCE
Programm: Tänreo an m a. von Schubert, Rubinstein, wie

Aozart. Chopin u. a.
Karten zu 4, 3, 2,

Bergschenke.
Sonntag den 29. Oktober 1916, naehm. 4 Uhr

Künstliler- Konzert.
Eintritt 10 Pfg. Kinder frei. Paul Zscheyge.
verein des Blauen Kreuzes, Halle.

Montag, den 30. Oktober 1916, abends S Ubr,
jlienaben im Gemeindeſagaale der Paulusgemeinde,Fum Hobenzollernſtraße.

Muſik, Geſangvorträge und Deklamationen.
Vortrag von Herrn Evangeliſten NMiemann,, Magdeburg.

Thema: „Eine geſegnete Gefangenſchaft“.

150. I. bei Heinrich Hothan.

Jedermann will kommen. (6425

ſstoria-
Lichtspielhaus

Alte Promenade 11a.
Fernspr. 5738.

Stadt Theater
Sonveng den 29. Oktbr. 19162

mittags 3 Uhr
Volksvorſtellung:

Auferstenung.
ends:Anf. 71, u es Ende 10 Uhr.

s Das löckehen des Premiten.
S Komiſche Oper von Maillart.
S Montag, den 30. Oktober 1916.
S Anf., 7. Uhr. Ende 11 Uhr.

Gastspiel
w

der SJ n Z II. Shakespeare Sonderrorstellung.Gesellschaft Hamlset. du

Thalia- Theater
Sonntag, den 29. Oktober 1915

abends 8 Uhr
Casteplel 3 Stadttheater Personals,

täglich die Filme ihrer Afrika- Expedition vor. Sie
Jagden auf afrikanische Ranbtiere
unseren Kolonien zeigen. Den erläuternden

Die Deutsche Jagdflm-Gesellschaft, Berlin, führt
ab Freitag, den 3. bis Donnerstag, den 9. Nov. 1916

und Völkerstudien aus
Direktor Gustav Hagenbeck, Hamburg. Weiteres folgt.

von Schönthan
und Koppel-Ellfeld. R

werden spannende

Vortrag hält Herr
22 Tierbeſtaud.
Zahlreiche Geburten
u. Nenuanſchaffungen.

Sonntag, d. 29.Oktoberl916

S

S W

Se r e

W in

e W L

Saal der boge zu den 5 Türmen, Albrechtstr.

Donnerstag, den 2. November, abends 8 Uhr

n othe
Deutsehe Volkslieder und Balladen.Zur Laute: Das völlig neue 13, Programm.

Karten M. 2.10. 1.55 u. 1.05 bei Heinrich Hothan.

Auswärtige Theater.

nachmittags Z3 Ubr

KONMZERT
vom

Görla d a ſelter.
LeMuſikdiretter u Görlgeh.

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 40 Pfg., Kinder20 Pfg., Militär o ne Dienſt
grad zahlt vorm. 10 Pfg., nachm

20 Pfg. (6847

RolohsholC I m an h
peſchohlerkeller

Konzert

henen nNeues Theagter: Sia Boe OAlha Ittekin
caccio. Montag: Der ſiebente Die BVadeanſtalt bleibt
Tag 9altes Theater: Sonntag: Wie es vom I. November ab

o gefällt Somungedys e der Winter
eretten-Theater: Sonntag:Da xoldene Netz. Montag: Der monate geſchloſſen.
aſtelbinder.

Schauſpielhaus: Sonntag: Früh- 5 4lings Erwachen. ontag: Reideburg J
Der Biberpelz. Heinerts Gasthof,Magdeburg. Endstation der C-Linie.

Stadt Theater: Sonntag: Die P Sonntag, den 29. Okt., von IVhr an
Königin von Saba. Montag: J Güänsebraten Hasenbraten
Herodes und Mariamne. Rotkohl u. Apfelmus.Deſſau. Sglbstgeoback. Apfelkuchen.,

o Fdeoter Sonntag Hans Seiling.

Weimar. 83 D.Hof ater: Sonntag Tann- 3. 11. 6 Tr.
Altenburg. Fr. z. St.

So heater, a La Seviata.
enn.

5./11. I U. I. F. T
Erfurt. Zahnpraxis Zimmermann.

Stadt Theater: Sonntag: Die h hJungfrau von Orleans.
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Sonntag 2. Veilage zu Nr. 515 der Halleſchen Heitung 29. Oktober 1916
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

4 Vom Eichsfelde, 27. Okt. (Ein von Hanſtein vom
Kaiſer perſönlich ausgezeichnet.) Wie an allen
Kriegen, ſo haben auch am jetzigen Kriege die Mitglieder dieſer
eichsfeldiſcherr Adelsfamilie ruhmreichen Anteil. Am 17. Oktobe
wurde dem Leutnant Frhr. Adalbert von Hanſtein
vom Kaiſer perſönlich das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe überreicht. Der Vater des Dekorierten, Major
Auguſt von r erhielt das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe im vorigen Jahr, der Großvater Adalbert von Hanſtein
das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe 1871 beim Leib- Regiment 8,
vor deſſen c er den Heldentod fand.

Schlettau b. Löbejün, 27. Okt. (Liebesgaben.) Die
Hindenburgfeier in Gottgau, zu der ſich die Gemeiciden Schlettau,
Werdershauſen und Cattau vereinigt hatten, war aus der ganzen
Umgegend ſehr zahlreich beſucht. Die Einnahmen an dieſem
Abend waren ſo günſtig, daß jetzt reiche Liebesgaben ins Feld
geſandt werden konnten. An die 50 Krieger aus Schlettau
konnten 200 Pakete Zigarren und 50 Pakete Tabak geſchickt
werden. Auch die 8 Krieger aus Cattau konnten noch bedacht
werden: ſie erhielten 16 Pakete Zigarren und 8 Pakete Tabagk.
Unſere Gemeinde würde ſich freuen, wenn bald wieder ein ſolch
vaterländiſcher Abend für ſie veranſtaltet würde.

Weimar, 27. Oktober. Heldentod des Bürger-
meiſt e s). Bürgermeiſter Dr. Paul Kahyſel, der als
Artillerieoffigier ſeit Kriegsbeginn im Felde ſtand, „iſt am
26. Oktober gefallen. Kayſel, der aus Metklenburg
ſtammt, kam 1911 von Schöneberg bei Berlin, wo er als
Magiſtvatsaſſeſſor tätig war, wach Weimar und ſtand im 87. Lebens
jahre. Er war nach längerem hier verbrachten Urlaub vor
wenigen Tagen wieder zur Front zurückgekehrt

Weißenfels, 27. Okt. (Um Licht und Heizung zu
ſparen.) Der Verein „Wohlfahrt“ ſtellt ſeine Räume Saal,
Glashalle, Leſezimmer im Logenhaus Kugelberg, ſämtlich ge
heizt, ohne jeden Trink- und Verkehrszwang vom 1. November
an allen Einwohnern, die Licht und Heizung ſparen
wollen, täglich von nachmittags 4 Uhr bis abends 10 Uhr zur
Verfügung. Kinder finden Unterhaltung.

Die Siedelungsgeſellſchaft „Sachſenland“ und
das Kapitalabfindungsgeſetz

Die „Sachſenland“, die gemeinnützige Siedlungsgeſell-
ſchaft der Provinz Sachſen, iſt vom Landeshauptmann von Wil-
mowski als Leiter der Kriegsbeſchädigtenfürſorge in der Pro
vinz, beauftragt, die Anſiedlung der Kriegsbeſchädigten zu
übernehmen und ſomit als Sonderberatungsſtelle der
amtlichen Kriegsbeſchädigtenfürſorge beſtellt worden. „Sachſen
land“ will nun aber nicht nur eine Beratungsſtelle für
Kringsinvaliden ſein, ſondern auch die ſo wichtigen Aufgaben
der Anſiedlung praktiſch durchführen. Dieſe Aufgabe wird
ihr durch das Kapitalabfindungsgeſetz vom 8. Juli 1916 ſehr er-
leichtent. Durch das Geſetz iſt bekanntlich einem im Genuß der
Kriegszulage befindlichen Kriegsbeſchädigten, auch
Kriegswitwen mit Anrecht auf Kriegsverſorgung die Ge-
legenheit geboten, ohne eigenes Kapital ei ne An
ſiedlung zu erwerben. Auch die Verſtümme-
lungszulage kann kapitaliſiert werden. Voraus-
ſetzung für die Gewährung der Kapitalabfindung iſt jedoch, daß
ſie zum Erwerb oder zur wirtſchaftlichen Stärkung eigenen
Grundbeſitzes verwendet wird. Der zu erwerbende
Grundbeſitz iſt mit einem Wohnhauſe zu verſehen, deſſen Er
richtung die Bauabteilung der Siedlungsgeſellſchaft „Sachſen
land“ auf Wunſch übernimmt. Jnsbeſondere gibt ſie auf An
frage jederzeit koſtenlos Auskunft über die zweckmäßige
Geſtaltung eines eigenen Heimes und die notwendigen Koſten.
Das Wohnhaus ſoll aber nach dem Geſetz nur zur Befriedigung
des eigenen Wohnbedürfniſſes oder zur Ausübung des
eigenen Geſchäftsbetriebes dienen. Die Kapitalabfindung
wird ferner auch zur wirtſchaftlichen Stärkung eige-
nen Grundbeſitzes gewährt Hierunter fällt die Abſtoßung
von Schulden, der Aufbau und die Wiederherſtellung von
Gebäuden, die Vervollſtändigung land wirtſchaftlichen Jnventars
uſtw. Die Sied iellſchaft übernimmt auch in dieſer Be
ziehung die koſtenloſe Erteilung von Auskunft und hilft
dem Kriegsbeſchädigten bei den vielfach ſchwierigen Verhand
lungen mit den Gläubigen und Geldgebern. Insbeſondere
ſorgt ſie dafür, daß nicht gewiſſenloſe Perſonen aus der Not des
Kriegers Vorteile ziehen. Die Kapitalabfindung an Stelle von
Kriegsverſorgung wird ferner für Witwen, deren Ehemänner
für das Vaterland gefallen ſind, von größter Bedeutung ſein;
ſie würden ſonſt vielleicht gezwungen ſein, ihren Beſitz aufzu
geben, wenn nicht durch die Kapitaliſierung ihrer
Rente ſeine Entſchuldung herbeigeführt werden könnte.

Das Abfindungskapital richtet ſich nach der Wahrſcheinlich
keit der Lebensdauer der Kriegsbeſchädigten und iſt bei älteren
daher geringer als bei jüngeren; wenn beiſpielsweiſe ein
jähriger Rentenempfänger die Kriegszulage in Kapital
verwandeln laſſen will, ſo erhält er eine Summe von 3150 Mk.,
ein 80 jähriger würde nur 2925 Mk. erhalten. Die Sied-
lungegeſeäſchaft „Sachſenland“ hat nun in den verſchiedenſten
Teilen der Provinz Sachſen Land ausreichend zur Beſchaffung
von etwa 4000 großen und kleineren Stellen käuf-
lich erworben und iſt daher in der Lage, dem Kriegsbe-
ſchädigten ſowohl für bäuerliche Siedlungen als auch
für Kleinſied lungen geeignetes Gelände anzubieten,
wobei perſönliche Wünſche weitgehendſt berückſichtigt werden.
Ein jeder Antragſteller möge ſich aber prüfen, wieviel Land er
glaubt, ordnungsmäßig bewirtſchaften zu können und nicht über
triebene Forderungen ſtellen. Wer im Büro oder in der Fabrik
noch arbeiten kann, findet in der Nähe von Städten jederzeit

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Der Lehrerverband der Provinz Sachſen

begann nach dem vorliegenden Jahresberichte das Jahr 1913/14
mit 140 Vereinen und 6294 Mitgliedern; die letztgenannte Zahl
ging 1914/15 unter Einwirkung des Krieges auf 6049 und
1915/16 auf 5695 zurück. Huciderte der in der Blüte ihrer Jahre
ins Feld Gezogenen ſchlummern längſt in Feindesland unter
dem grünen Raſen. Am Schluſſe des Kalenderjahres 1915
waren 2088 Mitglieder beitragsfrei, weil ſie im Heeresdienſte
ſtanden. Die Verbandskaſſe nahm 1915/16 39 479,25 Mk. ein
und verausgabte 18 817,14 Mk. Der Beſtand beträgt 20 632,11 Mk.
Die Rechtsſchutzkaſſe erhöhte in den beiden letzten Jahreri ihr
Geſamtvermögen von 10 239,56 Mk. auf 24 852,46 Mk. Aus der
12 189 Mk. betragenden Kriegerdank- Sammlung wurden bisher
27 Witwen mit 4600 Mk. bedacht. Aus der Verbandskaſſe wurde
eine Spende von 2000 Mk. ger das Rote Kreuz abgeführt. Aus
dem Jahresberichte iſt noch beſonders hervorzuheben, daß
Einigungsver handlungen zwiſchen dem Preußi
ſchen und dem Neuen preußiſchen Lehrerverein ſtatt-
gefunden haben, die aber leider ergebnislos verlaufen ſind.

x

S Ammendorf, 27. Oktober. (Kirchenmuſik). Nächſten
Dienstag, 31. Oktober, abends 8 Uhr, wird in unſerer Kirche zur
Feier der Refoermation eine feſtliche Kirchenmuſik ſtattfin
den, welche in einheitlicher Folge unſeren ev. Glaubensbeſitz zum
Ausdruck bringen ſoll. Orgelſtüche von Bach, Mendelsſohn, Reger,
werden mit Einzel und Zwiegeſängen, gemiſchtchörigen Liedern
und Gemeindegeſängen wechſelw; Luthers Lieder werden im
Vordergrunde ſtehen. Die Eingzelvortväge hat die Pfarrer
familie über nommen. Der Ginmtritt iſt für jedermann frei.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Rudolſtadt, 27. Okt. (Der Laudtag) bewilligte den
Staatsdienern, Geiſtlichen und Volksſchullehrern Kriegs
teuerungszulggen von vierteljährlich 30 Mk. bei Gehaltbis 2400 Mk. und 20 et bei Gehalt bis 8000 Mk., ferner Bei
hilfen für Kinder bis zu 16 Jahren; dieſe betragen bei
Gehalt bis 2400 Mk. monatlich 6 Mk., bei Gehalt bis 3000 Mk.
4 Mk. Bei außerordentlichen Notfällen ſoll die Ge-
währung der Zulagen und Beihilfen auch für Gehälter von
über 3000 Mk. eintreten. Ferner wurde beſchloſſeei, die
Schonzeit des Wildes um zwei Monate zu verkürzen und
die Jagdſcheinabgabe von 12 auf 18 Mk. zu erhöhen.
Weiter bewilligte der Landtag einen einmaligen Zuſchuß von
1300 Mk. zur Aufzeichnung der Kunſtdenkmäler in
Thüringen und 12 500 Mk. zum Neubau einer Feldſcheune
auf der Domäne Jchſtedt.

Eisleben, 27. Okt. (Zum Bürgermeiſter ge
wählt.) Stadtrat Dr. Führ iſt in Eberswalde bei Berlin
unter 130 BVewerbern zum Bürgermeiſter gewählt worden.

Weida, 27. Okt. (Wo blieb die SElektrizität?)
In der jüngſten Gemeinderatsſitzung teilte der Vorſitzende zur
Elektrizitätswerkrechnung mit, daß im Jahre 1914 erzeugt
758 954 Kwſt., verkauft 420 667 Kwſt., dagegen 338 266 Kwſt.
verſchwunden ſeien. Dieſer Verluſt ſei ſo hoch, faſt die
Hälfte der Erzeugung, daß der Stadtbaumeiſter zur Aufklärung
herangezogen werden müſſe.

Lebens- und Genußmikkelfragen
Leipzig, 27. Okt. (Gaſthaus-Kartoffelmarkrn.)

Vom 1. November ab dürfen in Leipzig in Gaſt-, Schank-
und Speiſewirtſchaften einſchließlich der Fremdenheime u. dgl.
Kartoffelſpeiſen zum ſofortigen Genuß nur an Gäſte
verabreicht werden, die im Beſitze von Gaſthaus-Kar-
toffelmarken ſind und ſolche der verabreichten Menge ent
ſprechend hierfür abgeben. Die Marken lauten über je
15 ehe d Kartoffeln und dürfen durch Halbierung geteilt
werden.

Heiligenſtadt, 27. Okt. Eine Gierverteilungs-
ſtelle für den Kreis Heiligenſtadty iſt hier errichtet,
welcher die Verteilung der im Kreiſe Heiligenſtadt aufgebrachten
Eier auf die Bedarfsgemeinden und die Ueberweiſung des Ueber
ſchuſſes an die von der Provinzial-Eierſtelle benannten Stellen
obliegt. Die Ausfuhr von Eiern aus dem Kreiſe iſt verboten.

g. Aus dem Elſtertale, 27. Oktober. (Die Mohrrüben-
ernte) iſt auch in dieſen Jahre gat geraten und bringt einen
reichlichen Ertrag.

Deſſau, 27. Okt. (Der Balkon als Schweine-
ſt al l) Da bei Hausſchlachtungen vorgeſchrieben iſt, daß das
zu ſchlachtende Schwein 6 Wochen in der Behauſung des Schlach-
tenden gefüttert werden muß, ſo hat ein findiger Kopf im neuen
Stadtteil das Geſetz dadurch erfüllt, daß er auf ſeinem Balkon
durch Bretterverſchlag einen Schweineſtall hergeſtellt hat.

Diebſtähle und andere Skraftaten
W. Friedrichsroda, 27. Oktober. Von Wilderern er-

ſchoſſen?) Bei dem neuen Spießberggaſthaus wurde der
Waldwart Pfauch von hier mit einem Schuß in der Bruſt dvot
auf gefunden. Ob es die Tat von Wilderern iſt, oder ov
ein Unglücksfall vorlicgt, ſteht noch nicht feſt.

W. Saalfeld, 27. Oktober. Aburteilung eines Ein-
brecher s) Der Handarbeiter Fricdrich Unbehaun von hier
wurde von der Strafkammer in Rudolſtadt wegen zahlreicher
Einbruchsdiebſtähle, die er in der hieſigen Gegend begangen hat,
zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Leunag, 27. Okt. (Die Unterſuchung gegen den
Mörder) des Unteroffiziers d. L. Jauck in Leung iſt abge
ſchloſſen. Wie dem „Correſp.“ mitgeteilt wird, hat die Unter-

ein eigenes Heim von bis 1 Morgen, wo er ſich ſeine Kar
toffeln und ſein Gemüſe bouen und Kleinvieh halten kann. Als
Fürſorgeſtelle ſteht „Sachſenland“ dem Rentenempfänger, nach J
dem er den Antrag auf Kapitalabfindung bei dem zuſtän-
digen Bezirksfeldwebel und die Witwe bei der
Ortspolizeibehörde geſtellt hat, beratend zur Seite,
insbeſondere bei dem zur Erzielung der Kapitaliſierung not
wendigen Verfahren. Zu den Reiſen zur „Sachſenland“ nach
Halle, um Auskunft einzuholen, ſteht den Kriegsbeſchädigten auf
den Eiſenbahnen Fahrpreisermäßigung zu.

arg ergeben, daß dem Jauck die tödlichen Meſſerſtiche in dem
Augenblick beigebracht wurden, als er ſich nach dem Stocke bückte,
er ihm bei der Abwehr des auf ihn eindringenden Diebes ent

fallen war. Der Täter hat die Tat in vollem Umfange einge-
ſtanden. Wie bereits mitgeteilt, iſt der Mörder, der Arbeiter
Franz Wendler aus Schkeuditz, Kriegsdienſtbeſchädigter; er
war durch einen Schuß in die Lunge kriegsunbrauchbar ge
worden. Außerdem haben ſich bei ihm infolge dieſer Verwun-
dung geiſtige Störungen bemerkbar gemacht, die ſeine Entlaſſung
aus dem Militärdienſt beſchleunigten. Die Feſtſtellung, ob der
Mörder für ſeine ruchloſe Tat auch ſtrafgeſetzlich verantwortlich

C

Gerser Teppiche
Der erste Teil unserer grossen Sendung (mit der
Orienthahn eingetroffen) ist verkaufshereit.
Die zweite Sendung erwarten wir in 2-3 Wochen. Hamedan,

gemacht werden kann, dürfte daher in einer Nervenheilanſtalt zu
erfolgen haben.

Worbis, 27. Okt. (Spurlos verduftet) iſt hier
dieſer Tage aus den „Drei Roſen“ ein Gaſt, der ſich als „Jn
genieur Schürmann aus Köln“ ins Fremdenbuch ein
getragen hatte und der angab, ſeine erkrankte Frau in ein Sana-
torium gebracht zu haben. Der junge, etwa 28jährige Mann,
der ſchon wiederholt mit den Gerichten in Konflikt gekommen
iſt, war ein Sohn des früheren hier verſtorbenen Bürgermeiſters
Schürmann. Als ſich die Polizei nach ſeiner Perſönlichkeit und
ſeinen Militärpapieren erkundigen wollte, ließ er Mantel, Hut
und Wanderſtab zurück und „vergaß“ in der Eile ſeines Fort
ganges auch ſeine Zeche zu begleichen. Anſcheinend hat S., der
hier durch tolle Streiche ſchon als halbwüchſiger Junge ſeinen
Eltern viel Herzeleid bereitet hat, noch eine Rechnung mit der
Gerichtsbehörde zu begleichen.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
tu. Leipzig, 27. Ok!. (Vermißte Schulmädchen.)

Die beiden 13jährigen Schülerinnen Katharinga Ritter u.
Gertrud Roſt aus Plagwitz werden ſeit dem 23. Oktober ver-
mißt. Man glaubt nicht, daß ſie ſich ein Leid angetan haben
könnten.

Cöthen, 27. HOk: (Ein Kind verbrannt.) ZJm
hieſigen Kreiskrankenhauſe ſtarb die zwölf Jahre alte Minna
Cäſar aus Coſa bei Proſigt. Das Mädchen war, als es
Kartoffeln vom Herd nehmen wollte, dem Feuer zu nahe gekom-
men. Die Flammen hatten ſeine Schürze ergriffen und dem
r e were Brandwunden beigebracht, denen es nunmehr er-
egen iſt.

Rirche, Schule und Miſſion
Reformierte Prediger-Konferenz. Am Donnerstag, den

26. d. Mts. fand die Konferenz der ebang.-reformierten
Paſtoren der Provinz Sachſen in Magdeburg ſtatt.
Vortrag hielt Hofprediger David-Halberſtadt über „Gemein-
ſchaftsleben im Neuen Teſtament“ und im Anſchluß daran Prof.
D. Lang- Hall. über „Gemeinſchaftsleen im Reformierten
Proteſtantismus“. Intereſſant war der Nachweis des letzteren
daß ſowohl die bibliſchen Beſprechungen wie die Evangeliſations-
verſammlungen ihre geſchichtlichen Anfänge und Auszangs-
punkte in der Reformation, in Zürich und im Puritanis-
mus, haben.

Landwirt'ſchaftliches
Verbot der Kartoffelverarbeitung in Kleinbrennereien

Nach der Bekanntmachung über die Regelung des Ver
kehrs mit Branntwein vom 15. April 1916 iſt der aus Kar
toffeln erzeugte Branntwein der Regel nach der
Spiritus- Zentrale ab zuliefern. Klein-
brennereien 15 des Branntweinſteuergeſetzes vom
15. Juli 1909) unterliegen dieſem Ablieferungszwang nur
in beſchränktem Umfange. Infolgedeſſen ſind ſchon eine
Reihe von Brennereien, die bisher nicht Kleinbrennereien
waren, dazu übergegangen, als Kleinbrennereien zu
arbeiten. Findet dieſer Uebergang in erheblichem Um-
famnge ſtatt oder gehen Kleinbrennereien, die bisher nicht
Kartoffeln verarbeitet haben. mangels anderer Rohſtoffe
zur Kartoffelverarbeitung über, dann werden Kartoffeln
der Ernährung entzogen, ohne daß es möglich iſt, den ge
wonnenen Branntwein für die Allgemeinheit nutzbar zu
machen, da bei der erheblichen für einen ſolchen Ueber gang
in Frage kommenden Zahl von Brennereien eine Organi-
ſation der Ablieferung nicht wohl durchführbar wäre. Es
erſcheint daher geboten, die Verarbeitung von Kar
toffeln in dieſen Brennereien zu verbieten.Ein ausnahmsloſes Verbot würde zu weit gehen. Wichtige
wirtſchaftliche Bedürfniſſe, insbeſondere der Viehhaltung
erfordern die Ermöglichung der Zulaſſung von Ausnahmen
für Kleinbrennereien, die als ſolche ſchon in den letzten
Jahren Kartoffeln verarbeitet haben.

Keimfähigkeit des Getreides
Die „Kölniſche Volkszeitung“ hatte vor einiger Zeit die

Nachricht gebracht, daß ſich zufolge des ungünſtigen Wetters
während der Blütezeit des Getreides eine ſehr ſchlechte
Keimfähigkeit bei allen Getreidearten, beſonders aber bei
der Gerſte herausgeſtellt habe. Die bei verſchiedenen
Samenunterſuchungsonſtalten eingeholten Erkundigungen
haben ergeben, daß Beſorgniſſe über mangelnde Keimfähig-
keit bei Getreide im allgemeinen nicht gerechtfertigt ſind.
Mit Rückſicht auf die Tatſache, daß bei den kommenden
Ausſagaten im Jntereſſe unſerer Volksernährung nur gut
keimfähiges Saatgut verwendet werden darf, muß indeſſen
doch dringend empfohlen werden, daß die Landwirte überall
vor der Ausſaat Keimproben anſtellen. Das Auslegen
einer beſtimmten Anzahl Körner auf feuchtes Fließpapier
bei entſprechender Wärmer genügt, um feſtzuſtellen, ob das
in Ausſicht genommene Saatgut unbedenklich verwendet
werden kann.

Sportnachrichten
Fußballſport

Sportplatz am Zoo. Halle 96 II gegen Teutonia
Halle 96 III gegen Preußen Schkeuditz 144 Uhr.
Mannſchaft von 96 fährt nach Jeng,
Geſellſchaftsſpiel auszutvagen.

G. Sonnenberg, der vorzügliche Langſtreckenläufer von
Halle 96, iſt zum Leutnant im Feldart.-Regt. Nr. 75 befördert
worden. Für hervorragendes Verhalten vor dem Feinde iſt er

242 Uhr
Die erſte

um gegen Karl Zeiß ein

Arnold
Fernspr. 6485 und 6407.

für Speise-, Herren- und Wohnzimmer, Diele
Vorachan, Täbris, Afgan, Kassak gen 250 vie

Schirvan,
Vorlagen und Brücken.

Hervorragende Stücke darunter Meisterwerke orientalischer Knüpfkunst

bereits früher mit dem Eiſernen Kreuz 2. und 1. Klaſſe aus-
gezeichnet worden.

a Troi
Halle (S. Gr. Ulrichstr. 1 (Kleinschmieden)

Meter.

Kirman:
6850

zu mä ßigen Preisen.

Cabistan,



Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S 7.7
Anban von Rübenſumen und Sämereien.

empfehle ich den Herren Landwirten Anbau- Abſchlüſſe in Rüben-
ſamen und Sämereien. Die Vermittelun W koſtenlos für die Herren Vermehrer.Ferner ſind die Abſchlußformulare den n chen der Herren Landwirte entſprechendumgeändert und bieten jede Gewähr für reelle Rbnahſne

Zuckerkübenſamen für 1917, 1918 und weitere Jahre zum Preiſe von M. 20, bis M. 22,
J bau ſür 1917 werden Stecklinge unentgeltlich frachtfrei jeder Station geliefert.

für 1917, 1918 und weitere Jahre zu 25 Prozent unter dem alljährlichenn bei Selbſtanbau der Stecklinge. Für 1917 werden
dem alljährlichen Engros Katalogpreis abgeſchloſſen.

um Anbau für 1917, weil lohnende Preiſe in Ausſicht ſtehen, Herbſt- oderöpinatamen Sommerbeſtellung 25 Prozent unter Auguſt-Engros-Preisliſte 1917, min-

per 50 Kilo.

evtl. mehr ver 50 Kilo, je nach Bedingungen und Vertragsdauer. Zum An

Futterrühenſamen auf Wunſch Futterrübenſtecklinge geliefert und zu 30 Prozent unter

deſtens aber M. 36, per 50 Kilo oder zum feſten Preiſe von M. 40,

als: Folger, Mai, Schnabel, Buxbaum, kleine, runde, grüne oder weiße,Schalerbſen ehe oder niedrige zum Preiſe von M. 22, bis M. 26, per
ilo

Markerbſen große, runzliche, grüne oder weiße, hohe, halbhohe oder niedrige zum Preiſe
von M. 26, bis M. 28, per 50 Kilo.
große runde oder runzliche, grün oder weiß, hohe, halbhohe oder niedrige
zum Preiſe von M. 30. per 50 Kilo.
alle Sorten, früh oder ſpätreifende, grün- oder gelbichotige zu 25 Prozent
unter dem alljährlichen Herbſt-Engros-Katalogpreis, mindeſtens M. 30, bis

Buſchbohnen M. 40, per 50 Kilo.

Für Erbſen und Vohnen werden die Ausſaatmengen geliefert und in natura von dem
geernteten Quantum abgeſetzt.

Ferner empfehle ich den Anbau folgender Sämereien,
lohnende Preiſe für die Ernte 1917 bezw. 1918 zu erwarten ſind:

a) einjährige Frucht ars
Bohnenkraut, Kreſſe, Radieſe, Rettig, Reſeda, Salatſamen,

b) zweijährige Frucht ars
Cichorienſamen, Peterſilienwurzelſamen, Peterſilienſamen, Möhren-
ſamen,

alles zu 25 Prozent unter dem Engros-Katalogpreis des Erntejahres. Auf Wunſch wird
Mindeſtpreis garantiert. Ausſaat wird ebenfalls geliefert und von der Ernte abgeſetzt.

Intereſſenten ſtehen Anbau- Anweiſungen, ſowie Vertragsformulare gern zur Verfügung
Auf Wunſch bin zur mündlichen Verhandlung gern bereit und bemerke nochmals, daß ich von
den größten und Ileistungstüähigsten Firmen mit Abſchlüſſen beauftragt bin.

Telegr. Adr. Samen-Just“,
Fernspr. Nr. 59 Aschers leben.

Otto Just, Aſcersleben,
Aelteſtes und größtes Samen-Anbau-Vermittelungs-Geſchäft.

Lapüwirtrheffliche Nachinen

in allen Ausführungen
Reichhaltiges Grosse
Ersatzteillager Reparaturwerkstatt

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Halle (Saals] Filiale Halberstadt
Mersoburgerstrasse 17/19. Könlgstresse 35.

weil auch für dieſe Sorten gut

Hochachtungsvoll

6242)

6244]

satatrags e 12.
1382, 1383, 1692.

AuxfWrrmny ämffeher banvgesehärmenen krauzavtens

AIIes-TroceKner
(Heissluft-Flächen-Trocknmnerw)

einfachster Apparat für sämtliche landwirtschaftlichen Produkte, Feld- und
Garten-Erzeugnisse, Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abfälle.

Unübertroffen in Einfachheit, Leistung u. Vielseitigkeit der Verwendung.
Jede Wärme- Quelle venutzbar.

J

Für Kesseldampf und Abdampf, direkte Heizgase und Abgase geeignet.

Billig in Anschaffung und Betrieb.
schnelle Aufstellung.

Wegelin Hübner
Einfache,

Grösste Wirtschaftlichkeilt.
Maschinenfabrik u. Eisen-

9 giesserei, Akt. -Gesellschaft,
Halle a.

Fol. 192
Herrſchaftl. Ruheſitz,

ca. 300 Mg., an Gymn. Stadt, unw.
Halle-Leipzig, ſchloßart. Villa in
12 Mg. Park, el. Licht, Zentralheizg.,
Waſſerltg., Acker u. Wieſen verpachtet.
2706066, Anz. 100000 Mk.

rol. s Bſerngut,
218 Mg., gt. Bod., gt. Gebd., 25 u.
45 Min. p. Bahn v. Halle bezw.Leixzig, Mi v. Bahnſtat., Grund
ſteuer ca. d Mk., altershalb. ſof.

u verkf., Preis210000 Am 60000 Mk.

Hennig, r Deſſau
geſchäft,

Abſatzferkel,
langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
ren prima Tiere, gute
7 Freſſer, vorzüglich geeignet zur
Zucht und Schnellmaſt, direkt vom
Züchter, offeriere freibleibend:
zirka 6—8 Wochen alte 1418

810 254 I

eingehend unterrichten will, les täglich

Neuer
BerlinvrBörsen-

Berirhie
Heorausgusur: Korfunkeistrin s Surrs

Abonnementspreis: M. 15, pro Quartal.
Expedition Berlin C., Heiligegeiststr. 49.c W

F S
e z 7

e i

19-12 26 363950 8

16-20 e40-60 Pfd. pro Pfd. 1.60 M.
Löufer v. 60-120 Pfd. pro Pf. 1.70M.
unfrankiert und gegen Nachnahme
mit Garantie für lebende Ankunft.
Käfige berechne zum

77 eingeſehen werden.

Alle dängetalfte

liefert preiswert

preis. Frachtkoſten müſſen dort
Sämtliche

Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. e
Kug. Nied erquell,

Viehverſand,
Warburg i. Weſtf.

Kohlrüben
Karotten

Pferde Mohrrüben
kauft jedes Quantum zu m
Tagespreiſen. 391Richard gehnhert,
Landesproduktengroßhanaälg,

Bernburg. Telefon 31.

(6141

Hermann Frohberg,
Klepzig b. Cöthen i. Anh.

e Telef. 654. rKeſſſelherin T Sſhenhieh.

Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
findet am

Dienstag, den 31. Oktober d. I. vormittags 11 Uhr
in Halle a. S., Delitzſcherſtraße 20 eine Verſteigerung vontragenden Simmentaler Kühen
Der Verkauf erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung nur u

Kriegsheschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An- und Verkaut von 6ütern und Rentengütern für

Kriegsbeschädigte und Angehörige Gefallener kostenlos,
Siedlungsgesellschaft Sachzenland G. m. b. H.

Halle a, S., Hagenstr, Z. 6012

Landwirte der Provinz Sachſen. r mer rn erHannoverauer S Shinnelvalah, denen c e
irka 172 em,12 Jabre alt, u T ſebierſreg zu et mit guten Beinen

Hufen, verkanft in Privathand (6818Knauer, Halle a. S., Reilſtraße 105.

Sanatgetreide Verkauf.
e qufe von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

aünerfann
Saatweizen: Strubes Dickkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,früh reifend,

kleine Kerne, Sämerei-Abfälle, ſowie ſämtl. gef. uſw.

kauft zu höchſten Preiſenn. Korte, zuttermieinerte äusdlinburh
Auffkäufer werden geſucht.

6421

r

e d

Nächſten Dienstag, den 31. Oktober trifft wieder ein J
ganz großer Transport allerbeſter

belgiſcher
Arbeitspferde
zum Verkauf ein. Darunter befinden
ſich eine große Auswahl

erſtklaſſige belgiſche Suchtſtuten.
Filiale Halle a. S., Magdeburgerſtr. 46.

Wilhelm Stook s Th. Woinstoin,

6812

In dem Konkureveryahren über
das Vermögen der Gewerkſchaft
des eonſolidiert. Braunkoblen-
bergwerks „Glückauf“ in See-
ben iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendun v
ger gen das Schlußverzeichnisei der Verteilung zu berg
ſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubi-

über die nicht verwertbaren
zermögensſtücke ſowie zur An

hörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die

GHewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubiger-
ausſchluſſes der Schlußtermin
auf den 27. November 1916
Vormittags 11 Uhr vor dem
Königlichen Amtsgericht hierſelbſt,
Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 45 be-

ſtimmt. (6414Halle a. S., den 26. Okt. 1916.
Der Gerichtsſchreiber

des önig mit sserichts,
ilungJagd-

dieſem an Qualität ziemlich gleich
kommend.
Faſſadenpu

Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

Revier per ſofort oder ſpäter
zu übernehmen geſucht. event.
ift mir Zeſſion angenehm. Für
Vermittlung event. Proviſion.
Offerten unter L. J. 2226 an
Rudolf Mosse, Leipaig. (828

für Portland Zement

Insbeſondere gut zum
ferner auch zum Ein-ecken von Dächern.und U

Ohbsthäume
oder sonstige Gewàchse aller

hohem Sandzuſatze. [6826
u z Raookes Diek Kopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,

pat reifend,
bei Abnahme von 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr

Liefere
erkanntenin neuen Lagen zu Sklhſtroſtenpreis odee Aköegendende n Säcken. Strubes Dickkopf- Weizen J. abſaat

6334 19 Ztr. p. 50 kg M. 19.10--19 Ztr. p. 50 r M. 15.75
v Saatagut genießt halbe Frachtberechnung.

Saatkarte erforderlich. r
Domäne Schladebach bei u

Saqiraggen aunsverkauft.
Rittergut Dammendorf,oſt Niemberg. Dr. G. Humbert.

vVermehren Sie Jhren viehbeſtand
durch

v der Fandwirſaſtefanmer als Santant 473 Art, bevor Sie nicht den
Gartenfrennd Nr. 31

von Ed. Poeniecke Co., m.
b. H. Baumschulen in Delitzsch
gelesen haben. Dieses hübsche,
lehrreiche Werk enthält zahl-
reiche ſachkundige Anleitungen,
die den Erfolg der Pflanzung
sichern. Es wird Kostenfrei
versandt. (6421

Ein Paar ſchwarze, elegant
Wagenpferde,

175 u. 176 cm groß, 4/, u. 9 Jahn
alt, gebe ab, da für mich zu leicht.

r Offerten an Coellme Nr. 3bei Zappendorf. (6413
Sauer, Zſchggaſt-Lucka (S.-A.)

offeriert

Düngekalk
alle Sorten (7027

frei jeder Station, allerbilligſt,
5 Stück prima belgiſche 2jähr.

Fohlen
find zu verk. Delitzscherstr. 12.

Verkaufe mein Geſchäftspferd
kräft. Fuchswallach,

ſicher und zugfeſt. (6837
Paul Börner, ZeiſbermitrSalzgrafenſt.r 1.

Arbeſ zugfeſtes 6899
rhbeitspferd

kanft ſofort Banse, Kellnerſtr.

2992200060
Treibriemen s

G neu und gebraucht, in allen g2 Dimenſion, z t höchſt. Preiſ. G
geſucht, auch otore. Preis S

erb. O. C. V. Miether. 2
Braunſchweig 161. (6658

ILIIIIIIVTTTAECD
Hiegen-, Iaven-, Kanin-, Hamster-
ſowie aue Sorten Felle u. Häute

kauft zu den böchſten Preiſen
Toh. Bernharclt. Kellner ſtr. 4. l.

S angeb.
e

Brunstin.Erfolg nach höchſten 3 Tagen garantiert, r männliche und weibliche TiereAeufernch anwendbar. glaſche 4. für a Tiere ausreichend. Unſchädlich!

Genitol-Laboratorium. Berlin Lichterfelde70.

kauft jederzeit,Swlactpſerde

eigenem Geſchirr abgeholt.
Max Aaubitzer,

(6015 sur Zucht ſofort zu derr

Halle a. S. Telephon 3515.

S Futterrühen S
kauft ab jeder Station
Wiebecke, Hettſtedt

(Südhbarz). (6424

2 Schafböck
Amt Rothenburg a. S.

Geldverkehr
Gebe Darlehen Be
Adolph Fritz, 24.Tüchtige Vermittler geſucht.
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